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Bezugspreis 


für Thorn und Vorſlädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſlellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für answärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ansgabe 


Ne. 199. 


Für den Monat September 


koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem Illuſtrir⸗ 

ten Sonntagsblatt in den Ausgabeſtellen und 
urch die Poſt bezogen 50 Pf., frei ins 

Haus 67 Pf. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 

lichen Poſtämter, die Landbriefträger, unſere 
usgabeſtellen und wir ſelbſt. 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 


— Katharinenſtraße 1. 


un, Politische Tagesſchau. 
breife Wie but rk de und Fleiſch⸗ 
folgende dugt die „Agrarkorreſpondenz 
liche Beri esufammenſtellung: Der amt⸗ 
lautet: „D vom letzten Berliner Viehmarkte 
langſam' un Rindergeſchäft wickelte ſich ſehr 
Ueberſtand Tbleppend ab; es bleibt großer 
rückt 5 er Kälberhandel war ſehr ge⸗ 
eberſtand matt; auch bleibt bedeutender 
ſchäſtsgan R 5 den Schafen war der Ge⸗ 
Magervieh angſam, Schlachtwaare und 
Der Sch hinterließen großen Ueberſtand. 
Schluffe weinemarkt verlief laugſam, zum 
ausverk verflaute das Geſchäft, es wird nicht 
den en Aehuliche Berichte liegen von 
und eln gangen peecheudes Bild zeigt Di 
; anz entſpreche 
in den Monatzbeften des deutſchen Handels 
veröffentlichte Preisſtatiſtik für den Groß⸗ 
handel. Leider aber ſind die Produzenten 
die Leidtragenden bei dieſem Vorgange, ohne 
daß die Konſumenten einen entſprechenden 
eil ha Man vergleiche die folgende 
ae t in der amtlichen Preisſtatiſtik. Es 


; BE 
- i. Großhdl. i. Kleinhdl. 
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Januar 1900 917 „ 131 „ 
Februar „ 90,5 „ 181 „ 
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April „ 86,7 „ 130 „ 
Mai „ 86,5 „ 180 „ 


D . 
lun ” Mißverhältuiß dieſer Preisentwicke⸗ 
zend ſpringt in die Augen. Für den Produ⸗ 
a iſt der zur Zeit notirte Preisſtand be⸗ 
beſch ſo unlohnend, daß ſtarke Produktions⸗ 

rünkung die nothwendige Folge iſt; der 
. —— ̃ —— 


Diamanten⸗Regionen. Zr 
Roman aus der Newyorker Geſellſchaft. 


Frei nach dem Amerikaniſchen. 
Von Erich Frieſen. 
— (Nachdruck verboten.) 


(53. Fortſetzung.) 


daug deute haben wir Dienſtag,“ jagt er 
+ Nachrechnend. „Der Sachverſtändige, 


w 2 * 
augen ich die Diamanten vorlegen will, iſt 
— licklich nicht in St. Louis und kehrt erſt 
Bi Abend zurück. Wollen Sie am 
erſtag Vormittag wieder hier vor⸗ 


Wi 
Züge des gut zuckt es über die gebräunten 
blick; da n nden. Doch nur einen Augen⸗ 
mit beiden Häudgeanet er, die Diamanten 
„Gut, gut den zuſammenſcharrend: 
Wär’ freilich fronvenn's nicht anders geht! 
nicht immer nt wenn ich den Kram da 
brauchte!“ Und, w * herumzuſchleppen 
pulſe folgend, fügt er 910 plötzlichen Ju⸗ 
Sie könnten mir die Di: „Wiſſen Sie, 
heben!“ inger derweil auf⸗ 
Verwundert blickt d 
ſonderbaren Menſchen an. Juwelier den 
„Gewiß, wenn Sie mir di 
vertrauen aber, dieſelben au⸗ 
erantwyrtund en, doch übernehme ich keine 
hinter dem Ohre fi der Fremde verlegen 
Hm hm! Da nehm 
wieder mit,“ ſagt er r 
die Diamanten in den Lederbeutel leiten 
läßt und das Vand mehrere Male ſeſt un 
deſſen Oeffnung ſchlingt. Daun ſteckt er den 


entel wieder ein und ſchiebt eine Portion 

1 autabak in den Mund. „Alſo bis Donners⸗ 
ag! Guten Morgen!“ 
„Adien, mein Herr!“ 


täglich abends mit Ansſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Konſument aber ſpürt keine merkliche Er⸗ 
leichterung. 

Etwas vom Petroleumwuucher. 
Der von John D. Rockefeller gegründete Pe⸗ 
troleumtruſt hat auf das 100 Millionen be⸗ 
tragende Grundkapital für das 3. Quartal 
1900 weitere 8 Prozent Dividende bezahlt, 
im ganzen in den erſten 9 Monaten dieſes 
Jahres ſchon 38 Prozent. Der ganze 
Jahresertrag wird ſich vorausſichtlich auf 
50 Prozent, alſo die Hälfte des Grundka⸗ 
pitals belaufen — eines Grundkapitals nota⸗ 
bene, das durch die vorangegangenen Jahres- 
dividenden längſt doppelt zurückgezahlt 
worden iſt. Unſere liberale Preſſe ſieht 
ſolchen empörenden Auswucherungen des 
heimiſchen Konſums ohne ein Wort des Ein⸗ 
ſpruchs zu. Daß die denutſchen Verbraucher 
jährlich viele Millionen dem Herru Rocke⸗ 
feller in den Schoß ſchütten müſſen, iſt eben 
„berechtigtes Prinzip des freien Verkehrs.“ 
Täglich erſchöpfen ſich die liberalen Blätter 
aber in Schimpfereien auf die Agrarier, mit 
denen fie die Aufmerkſamkeit des Volkes ab- 
lenken wollen von dem Bentesuge der Börſe 
und des preistreiberiſchen Großhandels, die 
Millionen auf Millionen in ihre Taſche ſtecken, 
während der Produzent Preiſe bekommt, bei 
denen er kaum exiſtiren kann. 

Gegen den Kontraktbruch land⸗ 
wirthſchaftlicher Arbeiter will 
nach einem Telegramm des „Lokalanzeiger“ 
aus Leipzig die ſächſiſche Regierung geſetz⸗ 
geberiſch vorgehen. Die Bezirksausſchüſſe 
ſind zur Unterbreitung geeigneter Vorſchläge 
aufgefordert worden. 

Der Kaiſer von Oeſterreich hat an 
die Miniſterpräſidenten von Oeſterreich und 
Ungarn ein gleichlautendes Handſchreiben er- 
laſſen, welches eine Dauffundgebung des 
Monarchen für die anläßlich feines 70. Ge⸗ 
burtstages von der geſammten Bevölkerung 
ihm zugegangenen zahlreichen Glück⸗ und 
Segenswünſche enthält. „Alle meine 
Völker“, ſo ſchreibt der Kaiſer, „mögen 
wiſſen, daß ich ihrem Wohle mein 
Leben geweiht habe, daß ich mich glück⸗ 
lich ſchätze, ihr Gedeihen zu fördern, und daß 
ich in der Loyalität, dem Patriotismus und 
— — — — — — BER BCLCDTOENE 


Ichriflleilung und Geſchäfloſlelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Sonntag den 26. Auguſt 1900. | 


M. Dukes in 
In- und Auslandes. 
Annahme der 


in gegenfeitigem Vertrauen die 
Stützen erblicke, auf welchen die Zukuuft 
des Vaterlandes ruht. Gott der Allmächtige 
ſchütze das Band, welches mich und meine 
Völker umſchließt.“ 

Im Prager Stadtverordnetenkollegium 
ſtellte Gros den Antrag, das Stadtraths⸗ 
präſidium möge dahin wirken, daß den Kon⸗ 
dukteuren der Prager Straßenbahn ver⸗ 
boten werde, mit den Paſſagieren deutſch zu 
ſprechen. Der Antrag wurde dem Stadt⸗ 
rath zugewieſen, desgleichen ein Antrag, die 
Prager Gemeinde dürfe keiner deutſchen 
Firma Aufträge geben. (l)) 

Nach Meldungen aus Rom eutſendet 
der König zur Anzeige feiner Thronbeſteigung 
den General Léon Pelloux mit dem Oberſt 
Davanzo nach Berlin, den General Parra⸗ 
vieino mit dem Major Palieri nach Dresden, 
den General Avogadro mit dem Major 
Uboldi nach München, den Geueral Gandolfi 
mit dem Hauptmann Romeo nach Kopen⸗ 
hagen und den General Ferrero mit dem 
Major Todini nach Petersburg. f 

Die Vertheidigung Breſſis hat nun⸗ 
mehr der Vorſitzende der Mailänder Aus 
waltskammer Martelli von amtswegen übers 
nommen. Breſſi zeigte bei einer Uunter— 
redung mit feinem Anwalt einen euntſetzlichen 
Cynismus. Die Verhandlung findet am 
29. Auguſt ſtatt. 

Ueber einen Kampf zwiſchen Franzoſen 
und Marokkanern iſt aus Ogli in 
Paris folgende Meldung eingetroffen. Eine 
Gruppe Marokkaner verſuchte ſich der Ka⸗ 
meele, deren ſich die franzöſiſche Kolonne 
bediente, zu bemächtigen. Es kam zum 
Kampf, die Marokkaner wurden zurückge— 
worfen; fie ließen 30 Mann auf dem Schlacht⸗ 
felde, die Franzoſen hatten 2 Verwundete. 

Der Schah von Perſien iſt Freitag 
Nachmittag in Brüſſel eingetroffen und 
mit königlichen Ehren empfangen worden. 
Nach Abſchreiten der Front der auf dem 
Bahnhofe aufgeſtellten Kompagnie Grenadiere 
beſtieg der Schah mit dem Könige den 
Wagen und begab ſich nach dem Palais. 

Die ſpaniſche Regierung verbot eine 
Verſammlung der proteſtantiſchen Vereinigung 


Nachdenklich blickt der Juwelier dem 
Manne nach, wie er langſam und ein wenig 
breitbeinig die Straße entlang ſchlendert 
und, nach Art der Landbewohner, vor jedem 
Schaufenſter ſtehen bleibt. 

Gleich darauf verläßt der Juwelier ſein 
Geſchäft und begiebt ſich nach dem nächſten 
Telegraphenbureau . » 

Zwei Stunden ſpäter erhält John Alfen 
in Newyork folgende Depeſche: 


„Schicken Sie ſofort Sachverſtändigen 
ſowie Detektiv zur Prüfung verdächtiger 


Diamanten! Charles Orford, Juwelier.“ 


** 

Es iſt Donnerſtag früh neun Uhr. 

Juwelier Oxford fühlt ſich ein wenig un⸗ 
behaglich. Geſtern langte bei ihm John 
Alſens Drahtantwort an, wonach Detektiv 
Barns und ein Sachverſtändiger unterwegs 
nach St. Louis ſind. 

Wenn er fich nun geirrt hat! Wenn 
jene ſechs großen Diamanten nicht von dem 
Alſen'ſchen Diebſtahl herrühren! . .. Wie 
fatal wäre das! ... Und doch glaubt er 
ganz ſicher, nach der Form einiger der 
Steine John Alſens Eigenthum erkannt zu 
haben. 

Seit Jahren ſtehen die beiden in Geſchäfts⸗ 
verbindung miteinander, und John Alſen hat 
Charles Oxford bei des letzteren Beſuch in 
Newyork kürzlich von jenem raffinirten 
Diebſtahl erzählt. 2 

Schon heute früh acht Uhr hatten die 
beiden Abgeſandten aus Newyork eine Konz 
ferenz mit dem Juwelier in deſſen Privat- 
komptoir. ; 

Br Sachverſtändige zweifelt nicht, daß 
* Frage ſtehenden Diamanten geſtohlen 
ind. 

Detektiv Barus iſt weniger ſicher. Er 
hat in letzter Zeit manche Niederlage erlebt 


und hat jede Hoffnung verloren, jene 
myſteriöſe Diamantenaugelegenheit überhaupt 
noch aufzuklären. 

„Sie werden ſehen, der Mann kommt 
überhaupt nicht wieder,“ ſagt er ſoeben 
kopfſchüttelnd zu dem Juwelier. 

Dieſer blickt nervös durch die kleine Glas⸗ 
ſcheibe nach dem Laden, der augenblicklich 
ganz leer iſt. 

Da geht die Ladenthür auf. 
ſchrötige Geſtalt ſchiebt ſich hinein. 

Es iſt der Fremde von vorgeſtern. 

„Der war nie in Auſtralien,“ murmelt 
Barus hinter dem Fenſterchen, während der 
Juwelier ſich in den Laden begiebt. 5 

„n' Morgen!“ ſagt der Fremde gemüthlich. 
Er kann kaum ſprechen, da der gauze Mund 
voll Kautabak ſteckt. „Dit der Sachverſtändige 
da? Möcht' das Geſchäft los ſein, bevor 
ich nach Waſhington zu meiner Alten geh'.“ 

„Jasvohl, mein Herr,“ erwidert der 
Juwelier höflich, „James“, wendet er ſich 
dann an einen ſeiner Kommis, „rufen Sie, 
bitte, Herrn Fulton!“ 3 

James verſchwindet im Komptoir und 
kehrt gleich darauf mit einem bebrillten Herrn 
urück. 

; „Herr Fulton“, beginnt der Juwelier in 
geſchäftsmäßigem Tone, „dieſer Herr hier 


Eine vier⸗ 


möchte einige Diamanten verkaufen. Wollten 


Sie die Güte haben, mir den Werth der⸗ 
ſelben anzugeben?“ 

Der Farmer aus Auſtralien wirft einen 
forſchenden Blick auf den Zuletztgekommenen. 


ffir die Pelilſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraßſe 1, den Anzeigenbeförderungsgeſchäften 
„Juvalidendank“ in Berlin, Haaſeuſtein n. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäflen des 


Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


Anzeigenpreis 


Anzeigen werden angenommen in 


XVIII. Jahrg. 


feſten in Saragoſſa, weil die Geſetze uur Privat⸗ 


zeremonien für Nichtkatholiken geſtatten. 

Aus Kopenhagen, 23. Auguſt, wird 
einem Berliner Blatte gemeldet: Der Beſuch 
des Zaren in Fredensborg wird ſpäteſtens 
Anfangs September erwartet. Wahrſchein⸗ 
lich wird auch der Prinz von Wales während 
des Zarenbeſuches dort eintreffen. 

Wie aus Konſtautinopel gemeldet 
wird, wurde auf dem von der Juſel Syros 
kommenden Schiff „Niger“ der „Meſſageéries 
maritimes“ am Donnerſtag bei einem vier⸗ 
zehnjährigen Armenier Peſt konſtatirt. Das 
Schiff ging mit dem Krauken an Bord 
wieder in See. — Wegen des Peſtfalles 
wurde ſofort der Sanitätsrath zu einer 
außerordentlichen Sitzung einberufen. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 24. August 1900. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin verließen heute Vormittag um 
8 ¼; Uhr Wilhelmshöhe, um nach Kronberg 
abzureiſen. Ju Kronberg traf das Kaiſer— 
paar um 12 Uhr 45 Min. ein. Am Bahn⸗ 
hofe waren zum Empfange auweſend der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin von 
Griechenland und der Prinz und die Prinzeſ⸗ 


ſin Friedrich Karl von Heſſen. Mittags 
11, Uhr fand im Schloſſe Friedrichshof 
Mittagstafel zu 9 Gedecken ſtatt. Es 
nahmen theil: Se. Majeſtät der Kaiſer, 


Ihre Majeſtät die Kaiſerin, Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin Friedrich, der Prinz von Wales, 
der Herzog von Cambridge, der Kronprinz 
und die Kronprinzeſſin von Griechenland 
ſowie der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich 
Karl von Heſſen. Um 3°, Uhr begleitete 
Se. Majeſtät der Kaiſer den Prinzen von 
Wales und den Herzog von Cambridge nach 
Homburg zurück, um gleichzeitig dem Prinzen 
von Wales einen Gegenbeſuch zu machen. 

— Miniſter Brefeld iſt von ſeinem Urlaub 
zurückgekehrt. 

— Das Kaiſer Wilhelm » Denkmal in 
Erfurt, das dieſen Sonnabend in Gegenwart 
des Kaiſerpaares feierlich euthüllt wird, iſt 
ein Werk des Berliner Bildhauers Ludwig 
Brunow. Das in Bronze gegoſſene Reiter⸗ 


——— ———— . — K——v—— 


Glaſes. Er ſpricht während der ganzen 
Zeit kein Wort. 

„Die Steine ſind ſehr werthvoll,“ ſagt 
er, nachdem er den letzten Diamanten ge⸗ 
prüft hat und ihn jetzt wieder auf das 
Kiſſen hinlegt; „beſonders dieſe ſechs großen 
hier. Sie haben ganz außergewöhnliches 
Glück gehabt, mein Herr. Kein einziger 
ſchlechter iſt darunter.“ 3 

Der Fremde zuckt ein wenig zuſammen 
und ſenkt die Augen vor dem forſchenden 
Blick des Sachverſtändigen. 

„Nun, unn — ich hatte auch ſchlechte — 
eine ganze Maſſe ſogar,“ erwidert er ſchuell. 
„Dieſe hier ſind ſchon ausgeſucht.“ 

Haſtig blickt er im Laden umher und 
fügt dann mit wiedergewonnener Ruhe 
hinzu: 

„Sagen Sie, was die Dinger werth find, 
damit wir zu Ende kommen!“ 

Schweigend macht Herr Fulton einige 

Notizen auf ein Stück Papier und reicht es 
dem Juwelier. Dann zieht er ſich in das 
Komptoir zurück. 
= „Nun?“ fragt Barns in athemloſer 
Spannung. 
„Vie ſechs großen Steine gehören John 
Alſen; die übrigen kenne ich nicht, doch ſind 
fie ebenfalls werthvoll,“ entgegnet der Sach⸗ 
verſtändige leiſe. „Laugen Sie ſich den Menſchen 
bald, Barns! Der Kerl fängt an, Lunte zu 
riechen.“ 

„Ich bin bereit!“ 

Schon hat der Detektiv ſeinen Hut auf⸗ 


Dann nickt er mit dem Kopfe, zieht ſeinengeſetzt und verläßt leiſe das Komptoir durch 


Lederbentel aus der Taſche und ſchüttet die | eine Hinterthür. 


Diamauten auf das Schaukiſſen 
ſchwarzem Sammt, welches der Juwelier zu 


dem Zwecke auf den Ladentiſch gelegt hat.] vorn 


Sein Schritt iſt elaſliſcher, 


von] ſiegesgewiſſer als vorhin. 


Nach wenigen Minuten tritt er von 
in das Geſchäft, wo der Juwelier 


Herr Fulton prüft jeden einzelnen Stein am hinteren Ladentiſch mit dem Fremden 
ſorgfältig mit Zuhilfenahme eines ſcharfen wegen des Preiſes der Diamanten zu handeln 


denkmal zeigt den Herrſcher in ſchlichter 
Anffaſſung auf ruhig daſtehendem Pferde. 

Breslau, 22. Auguſt. Der Provinzial⸗ 
verein vom Rothen Kreuz iſt bereits wieder 
in der Lage geweſen, eine dritte Rate, in 
gleicher Höhe wie die früheren von 10 000 
Mk., abzuführen; die Hälfte davon, 5000 Mk., 
find eine Spende des Fürſten von Pleß. 

München, 24. Auguſt. Der hieſige Ma⸗ 
giſtrat hat heute in geheimer Sitzung be⸗ 
ſchloſſen, am Sedautage von öffentlicher Be- 
flaggung der Gebäude und Feſtmuſik abzu⸗ 
ſehen, nachdem vor einigen Wochen eine ſolche 
ſchon augeorduet worden war. 

Augsburg, 24. Auguſt. Der hieſige In⸗ 
duſtrieverein ſtellte, wie die „Augsburger 
Abendzeitung“ meldet, dem bayeriſchen Hilfs⸗ 
komitee für Oſtaſien 25 000 Mk. zu. 

Homburg v. d. 24. Auguſt. Der 
Prinz von Wales und der Herzog von 
Cambridge find heute Mittag nach Schloß 
Friedrichshof abgereiſt. 

Ausland. 

Kopenhagen, 23. Auguſt. Die Prinzeſſin 
von Wales und der König von Griechenland 
ſind heute Abend auf Schloß Fredensborg 
eingetroffen. 

Newyork, 24. Auguſt. Das Kabelſchiff 
„Anglia“ hat bis hente Mittag 1802 Meilen 
Kabel gelegt. 

Zu den Wirren in China. 

Die Rede des Königs von Sachſen bei 
der Verabſchiedung der beiden Sächſiſchen 
Kompagnien des 6. oſtaſiatiſchen Anfanterie- 
Regiments in Dresden am Mittwoch hatte 
folgenden Wortlaut: „Es ſind viele Jahre 
verfloſſen, ſeitdem die ſächſiſchen Truppen zu 
ernſten Aufgaben berufen wurden. Jetzt 
gilt es, das Anſehen und die Jutereſſen 
Deutſchlauds in Oſtaſien zu wahren und 
hierzu einem übermächtigen Gegner gegen⸗ 
überzutreten. Ich hoffe und erwarte, daß 
Ihr, die ihr zum erſten Male ius Feld 
zieht, Euren Vorfahren in Tapferkeit, Dis⸗ 
ziplin und Ertragung ſchwerer Strapazen 
nacheifern und, eingedenk des guten Rufes 
der ſächſiſchen Armee, ruhmvoll wie Eure 
Vorfahren heimkehren werdet. Es iſt mög⸗ 
lich, daß ihr nicht mehr ins Feuer kommt, 
aber ich bin überzeugt, daß Ihr auch dann 
hinſichtlich Manneszucht und Tüchtigkeit den 
übrigen Theilen des deutſchen oſtaſiatiſchen 
Expeditionskorps ebenbürtig ſein und Eurem 
Vaterlande Ehre machen werdet. Es war 
mir eine Freude und ein Bedürfniß, Euch 
vor Eurem Weggange noch einmal zu ſehen 
und Euch meinen Segen mit auf den Weg 
geben zu könneu. Gott der Allmächtige er⸗ 
halte und beſchütze Euch und führe Euch 
zurück in die Heimat als gute Deutſche, als 
brave Angehörige der deutſchen Armee 
und des füchfiihen Landes. Adien Kame⸗ 
raden!“ 

Die Leiche des Geſandten v. Ketteler iſt 
von den deutſchen Seeſoldaten in Peking 
aufgefunden worden und wird ein chriſtliches 
Begräbniß erhalten. Ueber die näheren 
Umſtände dieſer Blutthat werden dem 
„Berl. Lokalanz.“ jetzt durch ſeinen Spezial⸗ 
berichterſtatter, Hauptmann Dannhauer, 
Einzelheiten gemeldet, welche nicht nur die 


ſcheint, in Wirklichkeit jedoch die Ladenthür 
ſcharf im Auge behält. 

Jetzt tritt der Juwelier vor und fragt 
Barus mit einer höflichen Verbeugung: 


„Womit kann ich Ihnen dienen, mein 
Herr?“ N 
„Ich bedaure, Ihnen Ungelegenheiten 


machen zu müſſen,“ entgegnet dieſer kurz. 
„Ich habe dieſen Menſchen hier zu verhaften. 
Sie ſind mein Gefangener!“ 

Damit legt er ſeine Hand ſchwer auf die 
Schulter des Fremden. 

Der Mann ſtößt einen derben Fluch aus. 
Mit einem ſchuellen Sprung nach der Thür 
verſucht er zu entfliehen. 
= Doch der Juwelier verſperrt ihm den 

e 


g. 
Inzwiſchen hat der Detektiv ein paar 
Handeiſen aus der Taſche genommen. 
„Laſſen Sie Ihren Revolver in Ruhe!“ 
bemerkt er ſarkaſtiſch, als er ſieht, wie der 
Fremde verſtohlen unter den Rock greift. 


Und in einem Augenblick hat er die 
Handeifen an deſſen beiden Handgelenken 
befeſtigt. 


Der Fremde knirſcht mit den Zähnen. 
Er ſieht ein, ſein Spiel iſt verloren. 
„, Wollen Sie mir wenigſtens jagen, wes⸗ 
halb Sie mir die Dinger da um die Hände 
legen?“ höhnt er. 

Sie find wegen Diebſtahls verhaftet. 
Dieſe Diamauten ſind geſtohlen!“ lautet die 
kurze Antwort. 

„J, was Sie ſagen! Wollen Sie nicht ſo 
gut ſein und das beweiſen?“ 

„Es iſt ſchon bewieſen. Die ſechs großen 
Diamanten gehören dem Juwelier Alfen in 
Nepyork.“ 


Mitſchuld der chineſiſchen Regierung an 
dieſem Verbrechen größer erſcheinen laſſen, 
als bisher angenommen wurde, ſondern auch 
den Freiherrn von Ketteler von dem Vor⸗ 
wurf befreien, er habe durch ſein perſönliches 
Verhalten die Wuth des Straßenpöbels auf 
ſich gelenkt. Danach iſt er nicht zu Pferde 
durch die Geſandtſchaftsſtraße geritten, um 
beim Tſung⸗li⸗Hamen voſtellig zu werden, 
ſondern er hat ſich, dem Laudesbrauch ent⸗ 
ſprechend, in einer Säufte dorthin tragen 
laſſen, ſodaß von einer Provokation ſeiner⸗ 
ſeits keine Rede ſein kaun. Das Tele⸗ 
gramm des „Berliner Lofalanzeiger* lautet: 
Tſchifu, 22. Auguſt. Die Ermordung des 
deutſchen Geſandten Freiherrn von Ketteler 
geſchah auf höheren Wuunſch durch Poliziſten; 
er erhielt einen Schuß in den Hinterkopf, 
als er in einer Sänfte nach dem Tſungli⸗ 
Damen unterwegs war. Seitdem war ſeine 
Leiche verſchwunden. Am Tage nach der 
Einnahme von Peking verrieth nun ein 
Chineſe einem Dentſchen die Stelle, wo 
Ketteler begraben worden war. Es war ein 
chineſiſcher Grabhügel in der Nähe der 
Mordſtelle. Unſere Seeſoldaten deckten den 
Hügel ab und ſtießen bald auf einen chine⸗ 
ſiſchen Sarg, den fie öffneten. Er enthielt 
in der That die Leiche des ermordeten 
deutſchen Geſandten. Frhr. v. Ketteler 
wird nun am nächſten Sonnabend nach 
chriſtlichem Brauch begeſetzt werden. Der 
Geſaudtſchafts⸗Dolmetſcher Dr. Cordes iſt 
von feiner Verwundung vollſtändig wieder 
hergeſtellt. — Auch in Frankreich ſind Nach⸗ 
richten über die Ermordung Kettelers und 
das heldenhafte Verhalten des dentſchen 
Detachements in Peking eingegangen. Ein 
Telegramm des „Berl. Lokalanz.“ berichtet 
darüber aus Paris vom 23. Auguſt: Ueber 
die Ermordung des deutſchen Geſandten 
Freiherrn von Ketteler werden jetzt über 
Tientſin weitere Einzelheiten gemeldet. Der 
Geſandte war gleich den anderen Ver⸗ 
tretern der Mächte nach dem Tfſung⸗li⸗ 
DYamen geladen worden, um einer Be⸗ 
rathung beizuwohnen, wie man das Leben 
der Geſandten und ihrer Familien angeſichts 
der zunehmenden Boxerbewegung am beſten 
ſchützen könne. Nach der Ermordung des 
Geſandten bemächtigten ſich zwanzig 
Deutſche mit vier Kanonen, von denen fie 
zwei vom Hofe des Tſung⸗li⸗Hamens weg⸗ 
genommen hatten, des Mittelthores im 
Süden der Tatarenſtadt, wo ſie ſich bis zum 
Eutſatze heldenmüthig vertheidigten. 

Der Kaiſer telegraphirte von Wilhelmshöhe 
an den deutſchen Geſchäftsträger Geſandt⸗ 
ſchaftsſekretär v. Below in Peking: Ich freue 
Mich zu erfahren, daß Sie die ſchwere Zeit, 
welche hinter Ihnen liegt, mit Gottes Hilfe 
glücklich überſtauden und ſpreche Ihnen und 
den überlebenden Mitgliedern der Geſandt⸗ 
ſchaft Meinen herzlichen Glückwunſch zur Er⸗ 
rettung aus den großen Gefahren, worin Sie 
alle geſchwebt und zu deren Abwendung Sie 
alle muthig mitgewirkt haben. Zur Be⸗ 
lohnung für Ihr tapferes Ausharren verleihe 
Ich Ihnen den Rothen Adlerorden vierter 
Klaſſe mit Schwertern. Ich bitte die Anträge 
zur Dekorirung der übrigen Mitglieder der 
Geſandtſchaft einzureichen.“ 

Ueber die dentſche Flottenmacht in Oſt⸗ 
aſien bringt die „Köln. Ztg.“ folgende Zu⸗ 
ſammenſtellung: Nachdem uunmehr die 
deutſche Linienſchiffsdiviſion in Singapore 
eingetroffen, iſt auf der oſtaſiatiſchen Station 
unter dem Kommando des Vizeadmirals 
Bendemann und der Kontreadmiräle Kirch⸗ 
hoff und Geißler eine deutsche Flottenmacht 
zuſammengezogen, wie ſie noch nie in fremden 
Gewäſſern vereinigt geweſen iſt. Den Keru 
bilden das Flotten⸗Flaggſchiff „Fürſt Bis⸗ 
marck“, das ſeiner Größe, Panzerung und 
Armirung nach zu den Linienſchiffen gerechnet 
werden kann, wenn es auch ſeiner Schnellig⸗ 
keit wegen bei uns amtlich als großer Kreuzer 
bezeichnet wird, und die vier Linienſchiffe 
der Brandenburgklaſſe. Deutſchland iſt in 
Oſtaſien durch Schlachtſchiffe weit ſtärker ver⸗ 
treten, als irgend eine der anderen Mächte, 
außer Japan. Eugland hat dort drei Linien⸗ 
ſchiffe, etwa von der Stärke des „Fürſt Bis⸗ 
marck“, Rußland eins von der gleichen Stärke 
und zwei kleinere Linienſchiffe ſowie zwei große 
Panzerkreuzer, Nordamerika ein Liuienſchiff, 
zwei gepanzerte Küſtenvertheidigungsſchiffe 
und einen großen Panzerkreuzer. Die japa⸗ 
niſche Flotte iſt jeder der fremden Flotten in 
Oſtaſien überlegen, die chineſiſche beſitzt über⸗ 
haupt kein Panzerſchiff mehr. An geſchützten 
großen Kreuzern haben wir jetzt in Oſtaſien 
die „Hertha“, „Hauſa“ und „Kaiſerin 
Auguſta“, an geſchützten kleinen Kreuzern die 
„Irene“, „Gefiou“ und „Hela“, an unge⸗ 
ſchützten kleinen Kreuzern „Seeadler“, „Geier“ 
und „Schwalbe“, wozu in einigen Tagen 
noch „Buſſard“ hinzukommt, endlich die 4 
neuen Sanonenboote „Iltis“, „Jaguar“, 
„Tiger“ und „Luchs“. Wenn die 3 großen 
Torpedoboote „S 90“, „8 91“ und „8 92“ 
auch noch in Oſtaſien eintreffen, werden 
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ſchiffe auf der Station vereinigt ſein; ſie 
dürften nur noch durch den großen Kreuzer 
„Viktoria Loniſe“, den kleinen geſchützten 
Kreuzer „Niobe“ und einige große Torpedo⸗ 
boote nach Beendigung ihrer Probefahrten 
verſtärkt werden. In und bei Singapore be⸗ 
finden ſich jetzt die vier Linienſchiffe der 
Braudenburgklaſſe, die kleinen Kreuzer „Hela“ 
und „Schwalbe“ und die Kanonenboote 
„Tiger“ und „Luchs“; in und bei Schaughai 
das Flaggſchiff „Fürſt Bismarck“, die kleinen 
Kreuzer „Gefion“ und „Seeadler“ und das 
Kanonenboot „Iltis“; bei Amoy der große 
Kreuzer „Hertha“; in und bei Tſingtan 
(Kiautſchon) die kleinen Kreuzer „Irene“ und 
„Geier“; in Taku die großen Kreuzer „Hauſa“ 
und „Kaiſerin Auguſta“ und das Kanonen⸗ 
boot „Jaguar“, ſowie das den Chineſen ab⸗ 
genommene große Torpedoboot „Haitſching“. 
Vize-⸗Amiral Bendemann iſt nach Schanghai 
unterwegs, Kontre-Admiral Kirchhoff in Taku, 
Kontre⸗Admiral Geißler in Singapore. 

Der „Standard“ meldet aus Schanghai 
vom 23. d. Mts.: Wie berichtet wird, ließ 
der Vizekönig von Wutſchang, Cangchitung, 
30 fremdenfreundliche Chineſen verhaften. 
Zwei derſelben, von denen bekannt geworden, 
daß ſie ſich von den geheimen Geſellſchaften 
und vom Angriff auf die Fremden im Yangtje- 
Thale zurückgehalten hatten, wurden eut⸗ 
hauptet. — Daſſelbe Blatt meldet aus 
Tientſin ohne Datum über Schanghai vom 
23. d. Mts.: Der Feind hat zwei große 
Lager mit Kavallerie im Südweſten. Alle 
hieſigen Truppen erhielten heute Nachmittag 
Marſchbefehle. Es wird ein Gefecht erwartet. 
Die Verbindungslinie mit Peking iſt in 
keinem befriedigenden Zuſtand und die zur 
Verfügung ſtehende Truppenmacht, welche 
dieſelbe hält, iſt unzureichend. — Bevor ſie 
Peking verließ, hat die Kaiſerin⸗Wittwe 
Chaoshuchiao, wohlbekannt wegen ſeines 
heftigen Vorurtheils wider die Fremden, zum 
Vizekönig von Tſchili ernannt. — Es wird 
berichtet, die japaniſche Regierung habe China 
angeboten, dieſem die Dienſte zweier hervor⸗ 
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fügung zu ftellen, welche ihm bei der Er⸗ 
örterung der ſchwebenden internationalen 
Fragen zur Seite ſtehen ſollen. 

Die Verbündeten in Peking verlangen 
als erſte Sühnehandlung nach Meldungen 
aus eugliſcher Quelle die Hinrichtung des 
Prinzen Tuau. — Bei dem Einmarſch der 
Verbündeten in Pekiug wurde auch die Peit⸗ 
ſang⸗Kathedrale im Norden der Stadt, in 
welcher ſich eine Beſatzung von 30 Frau⸗ 
zoſen und 10 Italienern befand, die ſeit dem 
Beginn der Belagerung mit den übrigen 
Fremden keine Verbindung mehr hatten, 
von Japanern, Engländern und Franzoſen 
entjeßt. Die Vertheidigung der Kathedrale 
iſt höchſt heldenmüthig geweſen. f 

Ein Telegramm des ruſſiſchen Vize⸗ 
admirals Alexejef an den Verweſer des 
Marineminiſteriums ans Tſchifu vom 
22. Auguſt meldet: In unſerer Geſaudtſchaft 
alles wohl. Von Landungstruppen gefallen 
5, verwundet 20 Matroſen. Offfziere ge⸗ 
ſund. Geſandtſchaft in ſchwieriger Lage, 
faſt täglich angegriffen, namentlich die letzten 
beiden Tage und am Tage des Sturmes. 

„Daily News“ meldet aus Waſhiungton: 
General Chaffee äußerte, daß ſich die Noth⸗ 
wendigkeit herausſtelleun könnte, die ameri⸗ 
kaniſchen Truppen den ganzen Winter in 
China zu belaſſen. Die Verbündeten feien 
verpflichtet, das Werk der Sicherung des 
Friedens zu unternehmen. 


Der Krieg in Südafrika. 


Die Kriegslage in Südafrika hat ſich für 
die Engländer in der letzten Zeit — darin 


ſtimmen alle Berichte überein — erheblich 
verſchlechtert. Beſonders bemerkenswerth 


ſind folgende Augaben, welchen der mi⸗ 
uifterielle „Standard“ aus Prätoria vom 
22. Auguſt erhalten hat: Die Zahl der im 
Felde ſtehenden Buren beträgt noch immer 
20000 Mann. Die Linien ihrer Detache⸗ 
ments ziehen ſich genau weſtlich von Belfaſt 
bis zum Krokodilfluß und decken ſo die Zu⸗ 
gänge zum Buſchveldt, wo Viehherden von 
Tauſenden von Stück ſich befinden. Zwiſchen 
Belfaſt und Machadodorp ſtehen 5000 Buren, 
von deuen 2000 Mann ſich weſtlich von 
Dalmanatha befinden, wo Botha den Bau 
von Vertheidigungswerken leitet. Eine zweite 
ſtarke Streitmacht mit einem 6zölligen Ge⸗ 
ſchütz ſteht im Norden von Belfaſt. Präſi⸗ 
dent Krüger befindet ſich in Druckwater ſüd⸗ 
lich von Rooſenkral. 5000 Heidelberger 
Buren ſtehen in der Nähe von Nooitgedacht. 
Erasmus befindet ſich 18 Meilen nördlich 
von Bronukehorſt⸗Station. Im Südweſten 
von Trausvaal zeigen ſich die Buren aus 
griffsluſtiger und feindſeliger als je ſeit dem 
Eutſatz von Mafeking, was eine Folge des 
Vorgehens Dewets und Delareys iſt. Viſſer 
iſt mit 1000 Mann in Kumaua, wo die 
Gegenwart des Feindes unter den Einge⸗ 
borenen Unruhe erzengt. Detoit ſteht mit 
einem ſtarken Kommando bei Wolmarauſtadt. 


. ra re 


(Es ſcheint, daß der zähe 


Widerſtand der 
Buren in letzter Zeit die ſchwankenden oder 
abtrünnig gewordenen Elemente unter ihnen 
mit neuem Kampfesmuth erfüllt hat.) 


Ein Telegramm des Feldmarſchalls 
Roberts aus Prätoria vom Donuerſtag ber 
ſagt: Baden⸗Powell hat geſtern 100 Ge⸗ 
fangene befreit und 25 Buren gefangen ge⸗ 
nommen, darunter den Hauptmann van der 
Merve von der Staatsartillerie, einen Ar⸗ 
tillerieoffizier und einen Feldkornet. Pa⸗ 
tronillen, welche nach Brandwater geſandt 
waren, entdeckten dort Vorräthe von 14 000 


Mauſergeſchoſſen, zwölf Granaten und 200 
Pfund Dynamit. 
Unter den von amtlicher Seite in Lon⸗ 


don veröffentlichten Briefen befindet ſich 
einer von dem Chef der Afrikanderpartei 
Merriman an den Präſidenten Stein vom 
11. März 1898, in welchem geſagt wird, der 
Zuſtand in Trausvaal ſei unhaltbar und 
müſſe innerer Fäuluiß halber zuſammen⸗ 
brechen. In einem zweiten Schreiben Mer⸗ 
rimans an Fiſcher vom 28. Mai 1899 heißt 
es, die Buren ſeien erſchlafft; der Republik 
müſſe neues Blut zugeführt werden, ſonſt 
müſſe ſie verſchwinden. 

Aus Prätoria deportirt wurden auf Be⸗ 
fehl Lord Roberts eine zweite große Ab⸗ 
theilung von Trausvaalbürgern. 

Das Kriegsgericht in Prätoria hat den 
Leutnant Cordua wegen Theilnahme an der 


angeblichen Verſchwörung gegen Lord 
Roberts zum Tode verurtheilt. Lord 
Roberts hat, ſo melden die Londoner 


Blätter vom Freitag, das Urtheil be⸗ 
ſtätigt. 
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Konitz, 24. — — Konitzer Mordſache.) 


Die beiden in K ion 
des 14. Jufanterie⸗ Regiment Een ee ee 


audere Kompagnien aus Graudenz, die 6. Kom⸗ 
paguie vom 14. Infanterie⸗Regiment und die 8. 
Kompagnie vom Jufanterie-Regiment Nr. 141 
abgelöft worden. Die Freude der Kouitzer über 
das Abrücken des Militärs hat alſo nur kurze 
eit gedauert. — Wegen Hep'hep⸗Rufeus auf dem 
ieſigen Markte am Abende der letzten Ankunft 
der nunmehr abgerückten 11. Kompagnie des 14. 
Regiments wurde in der heutigen Schöffengerichts⸗ 
ſitzung Herr Fleiſchermeiſter Binder von hier zu 
6 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. Trotz mehrerer Ent⸗ 
laſtungszeugen wurde gegen Herru B. infolge der 
belaſtenden Ausſagen zweier Soldaten auf ſchuldig 
erkaunt. Herr B. wird jedenfalls Berufung eine 
legen. — Dieſer Tage fanden wieder umfangreiche 
Veruehmungen vor dem Unterſuchungsrichter 
ftatt. U. a. find auch, wie der „Dauz. Allg. Ztg.“ 
ans Konitz geſchrieben wird, der Schlächter Morib 
Nane > Ba Era Tata Guſtav Caspary. 
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Boden fiel. Bei dem letzten Hiebe über gen kopf 
iſt ſogar die Forke zerbrochen. Der hinzugekommene 
Gutsbeſitzer Herr Lück rief dem Krajetzki zu, er 
möchte den Juden gehen laſſen, ließ durch ſeinen 
Schäfer dem blutüberſtrömten Landecker den Kopf 
abwaſchen und ihn mit Fuhrwerk nach Kamin zum 
prakt. Arzt Dr. Eſchner, von dort nach dem katho⸗ 
liſchen Borromäusſtifte in Konitz ſchaffen. Am 29. 
Juni kam Landecker aus dem Kraukenhauſe zur 
Eutlaſſung. Nachträglich zeigten ſich Spuren von 
Geiſteskrankheit. Da aber Laudecker bereits 
früher ſchwachſinnig geweſen ift, die Familie Lan⸗ 
decker auch mit Geiſteskrankheit erheblich belaſtet 
iſt, hat ſich nicht feſtſtellen laſſen, daß dieſe Krank⸗ 
heit eine Folge der erlittenen Mißhandlung iſt. 
Wegen vorſätzlicher Körperverletzung wurde Kra⸗ 
jetzti von der hieſigen Strafkammer zu vier 
Jahren Gefängniß verurtheilt. ; 
Danzig, 24. Auguſt. (Zum Manrerſtreik.) Bei 
einer heute Mittag ſtattgefundenen Verhandlung 
wiſchen Vertretern der Baugewerks⸗Junung und * 
ertretern der ſtreikenden Maurer wurde bereits 5 
bart, den Streik zu beendigen. Eine heute Na 7 
mittag tagende Verſammlung der Streikenden 
wird darüber endgiltig Beſchluß faſſen. =: 
Poſen, 24. Auguft. (Verſetzuug von Lehrern) 
Der „Dzieunik“ meldet, vierzehn polnische Lehrer 1 
aus der Stadt Poſen würden binnen kurzem nach 
dem Weſten der Monarchie reſp. in rein deutſche 
Provinzen verſetzt werden. 


Auf der Kleinbahn bei Marien burg hatte 
ſich ein Arbeiter, der ſich vorher dem Brannt⸗ 
weingenuſſe hingegeben hatte, unter einen mit 


4 


onkowski mit Steinen von Nie 
denz. Abgefahren: St. Demski, 
Kahn, mit 1250 Ztr. Mehl nach Danzig. 


(Verſchledenes.) 
Mittwoch fand auf dem Schießplatze von den 
Fußartillerie⸗Regimentern 11 und 15 das Schießen 
um den Kaiſerpreis ſtatt. Das Ergebniß dürfte 
erſt in 14 Tagen bekaunt werden. — Die 9 
etzt zwei Mouate dauert, hat unſere 
o manche Reichsmark eingebracht, denn 
faſt täglich werden umherlaufende Köter bemerkt 
und deren Beſitzer zur Anzeige 


Hamburg, A. Ok 


Bauholz beladenen Bremswagen des Schatteus re FR 


en niedergelegt und war eingeschlafen. Den 
atte er im Schlafe quer über das 
> Inzwiſchen erſchien eine Loko⸗ 
otive, welche die Bahnwagen fortſchaffen ſollte. 
ei uſammenkuppeln derjelben wurde G. f 
glücklich überfahren, daß ein Wagenrad auf 
Der Verunglückte 
rie laut auf und ſteckte den Kopf zwiſchen 
agenachfe d Bremsſtange hinaus, wodurch ihm | ft 
M etwafgen Vorrücken des Zuges leicht der 
geriſſen ſein konnte. Der Wagen mußte 
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Thorn, 25. Auguſt 1900. 
irksfeſt und W. Stif⸗ 


nem Arm ſtehen 


Rom, 24. Auguſt. Der Lloyddampfer 
„Stuttgart“ landete geſtern die aus China 
kommenden deutſchen Schwerverwundeten, 
welche in das Militärhoſpital in Neapel 
übergeführt wurden. 

Brüſſel, 24. Auguſt. „Le Soir“ meldet: 
Das Organiſationskomitee der belgiſchen 
Chinagexpedition beſchloß infolge einer Mit⸗ 
theilung des Miniſters des Aeußern, den 
Abgang des Korps zu vertagen; alle in den 


letzten Tagen beſtellten Lieferungen find 


ie Höhe gewunden werden, um G., welcher 
üter nach dem Krankenhauſe gebracht wurde, 
ind feiner traurigen Lage zu befreien. — Von 
em Forſtlehrling Beſſert der 
rſterei Zirke bei Birnbaum wurde am Montag 
der dreizehnjährige Knabe Michael Koza aus 
atſchlin aus Unvorſichtigkeit 
orſtlehrling hatte an 


gefunden iſt ein Spazierſto 
Burean abgegeben worden. 
Eingeſandt. 

(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortlichkeit.) 

Komiſches aus den Hundstagen. 
der Fahrt von der Ziegelei 
wickelte ſich zwiſchen einem Jahrgaſt und einem 
Bedienſteten der Elektriſchen, welcher während 
der Fahrt mit einem Blecheimer auf dem Tritt⸗ 
brett ſtand, folgendes Zwiegeſpräch: Was haben 
Sie da? — Das iſt abgebrauchtes Oel, welches 
ich geſammelt habe. — Damit ſchmieren Sie wohl 
die heulenden Kurven? — Jawohl, aber nur die 
an der Katharinenecke, zu mehr reicht es nicht. — 
Die anderen Kurven dürfen wohl heulen? — Ja⸗ 
wohl! — Die Bahn muß ſich doch in dieſen Kurven 
O ja, beſonders die Achſen. — 
Läßt ſich das nicht abändern — etwa durch Flacher⸗ 
legen der Kurven? — Das nicht, aber zu machen 
geht's ſchon. Sie kennen doch den Radauplatz? — 
Na, das verſteht ſich! — Sehen Sie, wenn man 
die Elektriſche quer über dieſen Radauplatz durch 
die Häuſerreihe nach der Windſtraße führen würde, 
dann möchte auf der Altſtadt alles glatt gehen 
und auch nichts mehr heulen. 
zu erlangen, denn von den beiden Hausbeſitzern 
fordert der eine einen rieſigen Preis, und der 
audere will überhaupt nicht verkaufen. — Na, das 
iſt aber doch nicht ſchön! Da müßten doch die 
beiden Herren ſoviel Einſicht haben und ſchon aus 
Lokalpatriotismus ihre Häuſer gratis hergeben. — 
Das verſteht ſich! — Indeß war der Motorwagen 
beim Rathhauſe angelangt, aus deſſen ehrwürdigen 
Mauern man ein beifälliges Murmeln zu ber 
nehmen vermeiunte. 

Mannigfaltiges. 

(An den Wänden der von Walder⸗ 
ſee auf dem Dampfer „Sachſen“ bewohnten 
Räumlichkeiten Hängen die bekannten Bilder 
des Kaiſers mit ſeiner eigenhändigen Unter⸗ 
„Völker Europas u. ſ. w.“ und 
„Niemand zu Liebe, Niemand zu Leide“. 
Die Bilder tragen das Datum 18. 8. 1900. 
. B erſter Kajüte 
mußten auf ihre Plätze an Bord der „Sachſen“ 
verzichten, um Raum für die fremden Ge— 
neralſtabsattachees zu ſchaffen. 
vom Lloyd das doppelte Fahrgeld zurücker⸗ 
ſtattet und Tagegelder bis zur Ankunft des 
nächſten Dampfers. So erhielt ein Herr, der 
Singapore wollte, eine Entſchädigung 
Die Gräfin Walderſee reiſt 
von Neapel aus zum Beſuch ihrer Schweſter, 
der Freifrau v. Wächter, auf den Lauter⸗ 
bacher Hof bei Neckarsulm. 


Neueſte Nachrichten. 

Danzig, 25. Anguſt. Nach genau 7 wöchiger 
Dauer iſt der Maurerſtreik geſtern Nachmittag 
ca. 300 Maurern 
einſtimmigen Beſchluß 
Die Arbeit wird 

aufgenommen. 


Näheres daſelbſt. 


| 
| 
| 


f eine in großer Ente 
ernung ſitzende Krähe gefeuert. Der Schuß traf 


Kuaben und hatte den unmittelbaren Tod zur 
Der unglückliche Schütze ſtellte ſich der 
- Der Erſchoſſene ſollte fich 
am nächſten Tage wegen groben Unfugs vor dem 


u udkranke Kühe hatte der Schäfer des Vor⸗ 
erks Jeligowo bei Koſt en geſchlachtet und das 
Fleiſch verkauft. Viele Perſonen ſind am Fleiſch⸗ 
geunſſe erkrankt, ein Arbeiter iſt, wie durch die 

ektion feſtgeſtellt, an Milzbrandvergiftung ne 

orben. Auf der Herrſchaft Racot wurde dieſer 
oft ämmtliches Rindvieh gege 


Schornſteinfegerlehrling Z. an d 
hrigen Tochter eines Eigenthümers ein Sitt⸗ 
eitsverbrechen verübt. 


2 4 nach der Stadt eut⸗ 
keit bethätigen. Ä 

— (Bon der Reichsbank) Am 5. Sep⸗ 
tember d. Is. wird in Marburg (Lahn) eine von 
der Reichsbankſtelle in Kaſſel abhäugige Reichs⸗ 
banknebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und be⸗ 
ſchräuktem Giroverkehr eröffuet werden; desgleichen 
am 17. September in Säckingen, von Freiburg i. Br. 


taatsauwaltſchaft. 


— Am morgigen Sonntag) findet im 
Ziegeleiparke das gewohnte Militärkonzert ſtatt. 
Zu Ausflügen bietet der Sonderzug nach Ott⸗ 
lotſchin, ſowie die Dampfer Sonderfahrt nach 
Czernewitz Gelegenheit. 
findet am Sonntag das letzte diesjährige, von 
einem Komitee veranſtaltete Sommervergnügen 
(Konzert, Tombola, Geſellſchaftsſpiele Tauz 2c.) 
ſtatt. Wagen ſtehen auf der Culmer Esplauade 


ſehr abnützen? — 
u Milzbrand ges Im Liſſomitzer Walde 
wurde von einem 


Der Thäter eutfloh, 
ente auf die Hilfeſchreie des Mädchens her⸗ 
und entkam. — Im Jahre 1898 wurde 
Heren Rittergutsbeſitzer Oberamtmaun 
{ Polautwitz 
ven eines Tiefbrunnens in einer Tiefe 
eter eine Braunkohleuſchicht von 12 
keit durchbohrt. Zur Feſtſtellung der 
bilität ſollen jetzt mit Rückſicht auf 
ohlenpreiſe weitere Probebohrungen 
n werden. — Auf Urlaub bis Ende 
Danzig gegenwärtig der Mi⸗ 
der chileniſchen Armee, frühe⸗ f 
vom 5. Grenadier⸗ Regiment, 
B., welcher am Freitag behufs 
lichen Meldungen ſeine chi⸗ 
elegt hatte, erregte bei den f 
ſchmucken Tracht Aufſehen. 


feiner ſcheinbaren Beruhigung 
Pfarrer emer. von E 
end auf feinem Grundſtlck in 
cherſtraße in Dauzig von neuem durch 
gefährliche Illumination einen Brand 
fen, der abermals das Eingreifen der Feuer⸗ 
Den Unglücklichen fand man 
auſes verſteckt. 


N, 
ind Dürre), beide gleich abnorm, Das iſt aber nicht 


Menſchen und Gethier em⸗ 


pieder auf dem Boden ſeines 
nunmehr unter dauernde 
In Argenan haben 


der Rothlaufſenche mehrere Eigenthümer von 
Borſtenvieh ihre Thiere impfen laſſen. 
der Zeit iſt der Seuche Einhalt geboten wor 
Die Impfung iſt kein Heilmittel, ſondern ein 
Vorbeugungsmittel, ſie hat alſo vor oder in den 
erſten leichten Stadien der Erkrankung zu ge⸗ 
Der Anſiedler Roſenfeld in Eich⸗ 

enau iſt Pur * Aa 
lieg randftirtung 

1 dem Thäter bereits auf der 
t ſich bei der Rettung 
nd feines Rindviehes ſtarke 
den Händen zugezogen. — 
Petroleum zum Feuermachen zu 
auch in Sorgenort bei Elbing 
Ein kürzlich ein⸗ 


hohen Preiſen für Kohlen, Petroleum ꝛc. uicht ſchon 
genug wäre! — Auch heute gab es wieder in den 
und ausgiebigerß noch als 
0 Morgens herrſchte in den Klaſſenräumen 
eine ſo unerträgliche Temeratu 


Schulen Hitzferien von 7000 Mk. 


r, daß die meiſten 


Mittelſchule ſetzte den Unterricht bereits um 9 
r aus, während die Küntzel'ſche Privatſchule 
den Unterricht erſt garnicht begann, ſondern die 
Schülerinnen um 8 Uhr wieder nach Haufe ſchickte. 
So etwas dürfte wohl noch nie dageweſen fein. 
Der Jugend werden dieſe Hitzferien ohne Ende 


) Ein großer Waldbrand 
brach heute Vormittag in dem am Schießplatze 
elegenen Walde oberhalb Stewken, jedenfalls in⸗ 
olge des Schießens, aus und konnte unr mit 
großen Anftrengungen, da der herrſchende ſtarke 
Wind die Flammen heftig anfachte, in Schach ge- 
halten werden. Dem Eifer der Militärmannſchaf⸗ 
ten gelang es, dem Feuer wirkſam Einhalt zu 
N ß die von dem Brande in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogene Waldfläche iſt, ſteht noch 


— m Waſſer aufgefundene Le 
In der todten Weichſel, hinter dem Waldbänsche 
wurde geſtern Vormittag durch Angler eine männ⸗ 
Leiche entdeckt, wovon der Polizeibehörde 
Der Tode wurde aus 


E 


Spur ſein. R. ſel 
ſeines Pferdes u 
Brandwunden an 


Aue gen hat 
ataſtrophe herbeigeführt. 
5 Dienſtmädchen 
e 15 Petroleum in die glimmenden Heerd⸗ 

Petroleumexploſion 


— Waldbrand. Verſammlung durch 


für beendet erklärt worden. 


Die Einigung zwiſchen 
Arbeitnehmern iſt, wie bereits kurz mitge⸗ 
theilt, geſtern Mittag erzielt worden. 
beiderſeitiges Eutgegenkommen 
eine Grundlage zu finden, die beiden Theilen 
Die Streikenden ließen 
die Forderung eines Minimallohnſatzes von 
47 Pf. pro Stunde fallen. 
Durchſchnittslohn von 45 Pf. pro Stunde 
Ferner ſoll die 
nicht ganz abgeſchafft werden. 
ſtunden ſollen 10 Pf. mehr bezahlt werden. 
Dieſe Beſtimmungen ſollen für beide Theile 
bis zum Schluſſe des Jahres 1901 bindend 
In der Verſammlung der Maurer 
wurden geſtern dieſe Abmachungen zur An⸗ 
Hervorgehoben wurde da⸗ 55 bi 


aunehmbar erſchien. 


Dagegen wird ein 


3 erſtattet 15 el det 
em Waſſer gezogen und mitte eicheuwagens 
nach der ſtädtiſchen Leichenhalle gebracht. Es iſt 
der etwa 72 Jahre alte Kuhhirte Alexander 
Gierzynski, der ſeit dem 6. Mai bei dem Beſitzer 
Emil Marohn in Winkenan in Arbeit geſtanden 
0 Auguſt auf eigenen Wunſch aus 
dem Arbeitsverhältniß entlaſſen worden war. 
21. d. Mts. hatte ſich G. 
in der Stadt umhergetrieben und war von dieſem 
Tage ab nicht mehr geſehen worden. 
Selbſtmord oder ein Unglücksfall vorliegt, iſt 


Eine geſchloſſene Geſellſchaft) von 
etwa 14 Perſonen, denen fünf et 
Aufmerkſamkeit ſchenkten, bewegte ſich heute Vor⸗ 
mittag durch die Hinterſtraßen der Stadt nach 
dem Bahuhofe. Es waren dies Gefangene aus 
dem hieſigen Gerichtsgefängniß, die — wohl wegen 
Ueberfüllung des Gefängniſſes — nach einer au⸗ 
deren Gefaugenenauſtalt in der Provinz von meh⸗ 
reren Aufſehern gefeſſelt trausportirt wurden. 
— Verkehrs ſtörung.) Bei dem äußer 

der Weichſel kommen 


hatte und am 14. 


Bis zum Dienſtag den 
nahme empfohlen. 
bei, daß nur ſchon 
junge Geſellen unter dem Durchſch 


Redner ſich zuſtimmend geäußert 
wurde der oben mitgetheilte Beſchluß 
Der bisherige Durchſchnittslohn hat 
Arbeitszeit bleibt, 


„Wa is i 
Htichfis uc d 
Jahre Zuchthau 
ſuchter Sittlichke 
mädchen wurde der 
in Tribus bei Trept 
der Strafkammer in 
Ausſchluß mild 
Zur Unterſtützung der Ste 
d des Kaiſerbeſuches am 
u wird die Berliner Pol 
und 100 Schutzleute un 
pektionen noch etwa 30 B 
eden: — Wegen der bei den J 
Er: vorgekommenen Ausſchr 


43 Pf. betragen. a 
wie bisher, eine zehnſtündige. 

Wolffs Bureau 
Der zweite Admiral des Kreuzer⸗ 
geſchwaders meldet aus Ta ku vom 23. 
Kapitän Pohl iſt laut Privat⸗ 
nachrichten ſeit mehreren Tagen in Peking. 
Der Nachſchub von Verpflegung iſt auf dem 
Kapitän⸗Leutnaut Hecht iſt 
am 20. Auguſt früh wohlbehalten in Tungt⸗ 
ſchou (20 Kilometer vor Peking) eingetroffen 
und nach einer Mittagspauſe weitermarſchirt. 
Das 1. Seebataillon iſt am 21. Auguſt in 
Huohſien Maton (40 Kilometer vor Peking) 
Die Fertigſtellung der Trans⸗ 
portmittel des Detachements hatte unter dem 
ſchlechten Wetter und Mangel an Zugthieren 


en au mehreren Schul⸗ 
chullehrer Praß, früher 
R. am Dienftag von 


niedrigen Waſſerſtande 
wieder kleine Verkehrsſtockungen bei der Dampfer⸗ 
5 blieb dieſelbe geſtern um ¼9 Uhr 
vormittags auf einer Sandbank ſiben und konnte 
trotz aller aufgewendeten Mühe des Fahrperſongls 
nicht flott gemacht werden. Ein anderer zu Hilfe 
eilender Dampfer ſetzte die ungeduldigen Paſſagiere 


Bund Schlüſſel im Boli- 
Herrenuhr im königlichen 
am nenſtädtiſchen 


iner Polizei wäh⸗ 
fähre vor. So 


Peiho geregelt. 


— (Gefunden) ein 
zeibriefkaſten; eine Nickel⸗ 


Markte, abzuholen von Stender, 


8 h ae terretariat. 
Näheres im Polizeiſekretaria Waſſerſtaud de 


rn am 5 Auguſt früh 0,27 11585 


Cronberg, 25. Auguſt. 


3 Das Kaiſerpaar 
iſt geſtern Abend gegen 10 Uhr nach Erfurt 


rückgängig gemacht worden. 

s London, 25. Auguſt. Nach Meldungen 
der Blätter aus Prätoria iſt Leutnant Cor⸗ 

dua geſtern Nachmittag erſchoſſen worden. 

London, 25. Auguſt. Das „Reuterſche 
Bureau“ meldet aus Tientſin: Kombinirte 
Truppen, 1075 Mann Japaner, Engländer 
und Amerikaner, ſchlugen die Boxers bei 
einem Dorfe 6 Meilen ſüdweſtlich von 
Tientſin. 300 Borxers getödtet, 64 gefangen, 
das Dorf niedergebrannt, eine Anzahl Ver⸗ 
wundeter in den Hoſpitälern behandelt. Die 
Verbündeten hatten 11 Verwundete. Hunderte 
von Fahnen, Speeren und Schwertern von 
den Boxers wurden erbentet. 

London, 25. Auguſt. „Daily Mail“ meldet 
aus Geluk, einem 17 Meilen von Machadodorp 
entfernten Orte, daß die Engländer dort am 
Mittag eingerückt ſind. Die Kavallerie hatte auf 
ihrem Vormarſch heiße Kämpfe zu beſtehen. Die 
engliſche Artillerie zwang den Feind aber zum 
Rückzug. 

Madrid, 25. Auguſt. Der König iſt leicht 
erkältet und hütet das Bett an Bord der 
„Gibraltar“. 

Konftantinopel, 24. Auguſt. Der Trans⸗ 
portdampfer „Korea“ paſſirte mit 1850 
ruſſiſchen Soldaten und 40 Offizieren auf 
der Fahrt nach China den Bosporus. 

Waſhington, 24. Auguſt. (Meldung des 
Reuter'ſchen Bureaus). General Chaffee 
telegraphirt aus Peking vom 18. d. Mts., 
er werde mit den anderen Kommandanten 
dafür wirken, daß die Eiſenbahn von Taku 
nach Peking zum Gebrauch der Verbündeten 
wieder hergeſtellt werde. 
_Beranüvortid fir en Ingalt: Heine. Wartmaun in Tr 

Telegraphiſcher Berliner Bärſenbericht. 


125. Aug. 24. Aug. 


Woche Vanda ten b. a | 
Ruſſiſche Bauknoten b. Naſſa 1216-35 1216-38 
Warſchan 8 Tage. — Te 
Deſterreichiſche Bankuoten . | 84-60 | 34-55 
Preußiſche Konſols 3% . . | 86- 
Preußiſche Konſols 3¼ % . | 94-80 | 94-90 
Dr iſche Konſols 3¼ / . | 94-80 | 94-90 
entſche Reichsauleſhe 9% 5 = 
Deutſche Reichsauleihe 3% | 94—90 | 95-00 
Meftpr. Pfaudbr. 3/ neul. l. 
Weſtpr. Pfandbr.3½ %% „ „ a 
Poſener Pfandbriefe 32%. | 92-40 | 92-40 


x 4 —.— 
Boluie 12 4.94 27490 — 8 


ick, 1% Auleihe . 25-65 | 25—65 
me e Rente 4% . .| — 1941-20 
umän. Rente v. 1894 4¼ . | 74— | 74-20 
Diskon. Komunandit-Authelte 1173-80 |173—80 


Harpener Bergw.⸗Aktien . . 177—20 178 00 
Nordd. Kreditanftalt-Aktien. 120 — 119 80 


Thorner Stadtauleihe 3½ % | — = 
Weizen: Loko in Newy. März. 70%, | 81¼ 
Spiritus: 70er lo ko. 51— 51—00 


Weizen September . . 154—50 15400 

„ 3) 551) 11 

„ Dezember 4158-25 15725 
Roggen September 

„ Oktober . „1435-25 1142—25 

„ Dezember. . ‚1148-50 142—25 

Bank⸗ Diskont 3½ pt., Lombardzinsfuß 6 pet. 

Privat⸗Diskont 37, Ct., London. Diskont 4 pt. 


Berlin, 25. Anguſt. (Städtiſcher Zentralvpieh⸗ 
of.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 3490 Rinder, 1002 Kälber, 11632 

Schafe, 7761 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vo e. et, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 65 bis 69; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 60 bis 63; 3. mäbig genährte junge 
und gut genährte ältere 55 bis 57; 4. gering ger 
nährte jeden Alters 50 bis 53; — Bullen: 1. voll ⸗ 
fleſſchige, höchſten Schlachtwerths 60 bis 64; 2. 
Kl geuäbrte jüngere und aut geuährte ältere 


350; 3. gering genährte 48 bis 51. — Färſen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete FA 
höchſten Schlachtwerths 5 8 zie. 


2 t bis —; 2. vollfleiſchige. 
ansgemäftete Jahr höchſten Schlachtwerkhs, 
höchſtens ſieben Jahre alt 53 bis 54; 3. ältere, aus⸗ 
emäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
ffingere Kühe und Färſen 50 bis 51; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färſen 4b bis 49; 5. gering 
145 rte Kühe und Färſen 40 bis 43. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 69 bis 71; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 63 bis 67; 3. geringe 
Saugkälber 55 bis 60; 4. ältere, gering ge⸗ 
nährte Kälber (Freſſer) 40 bis 48. — Schafe: 
„ Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 66 
bis 70; 2. ältere Maſthammel 57 bis 62; 9, 
99 55 genährte Hammel und Schafe (Merzichafe) 
50 bis 55; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebende 
gewicht) 27 bis 35. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren ae im Alter bis zu 
1¼ Jahren 54 bis 55 Mk.; 2. Käſer — a, 
3. fleiſchige 51-53, 4. gering, enttuideite 48-50; 
5. Sauen 48 bis 50 Mk. — Verlguf und Tendenz 
des Marktes: Das Rindergeſchäft verlief lange 
jam, es bleibt Ueberſtand. Der Kälberhaudel 
verlief ruhig. Bei den Schafen wurde in Schlacht 
waare ausverkauft, in Magervieh bleibt etwas 
Ueherſtand. Der Schweinemarkt verlief ruhig, 
verflante zum Schluſſe und wurde ausverkauft. 


Sonntag den 26. August 1900. (II. u. Trinitatis.) 

Reformirte Gemeinde Thorn: Vormittage 10 Uhr 
Gottesdienſt in der Aula des königl. Gym⸗ 
naſiums. Prediger Arndt. 


Bei unſerem Scheiden von % 
{ orn nach Berlin jagen wir 
2 allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten ein 


herzliches Lebewohl! 


82 


Margarethe geb. Zimmermann. 3 


Nen 


23 
“ 


Bekanntmachung. 
Auf der Culmer⸗Vorſtadt iſt 
eine Nachtwächterſtelle ſofort zu 
beſetzen. Das Gehalt beträgt im 
Sommer 40 Mark und im Winter 
45 Mark monatlich. Außerdem 
wird Lanze, Seitengewehr und 
im Winter eine Burka geliefert. 

Bewerber wollen ſich beim 
Herru Polizei ⸗Inſpektor Zelz 
verſönlich unter Vorzeigung ihrer 
Papiere melden. Militäranwärter 
werden bevorzugt. 

Thorn, den 15. Auguſt 1900. 
Der Magiſtrat. 


Von der Reiſe 
zurückgekehrt. 

Sanuitätsrath Meyer. 
Eine ältere Dame 


wird zur Leitung einer kleinen Haus- 
haltung geſucht. Näheres unter 200 
durch die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Junge Buchhaltern, 


gegenwärtig noch in Stellung, wüuſcht 
anderweitig Engagement. Angebote 
erbeten unter J. B. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. 


Taillennähterinnen und 


Rocknähterinnen 
ſtellt ſofort ein 
Augusta - Bazar, 
Schüsenhans, 
Geübte Taillen⸗ 
und Rod = Arbeiterinnen 
ſucht ſofort 
Charlotte Hoppe, 


5 Piaske bei Podgorz, 
i. Haufe d. Gärtnerei Nalumkow, I. 


Mädchen, 
welches gut kocht und alle Hausarbeit 
verſteht, zum Mitgehen nach aus⸗ 
wärts für 1. oder 15. Oktober ge⸗ 
ſucht. Frau Hauptmann Steinhoff, 

Hofſtr. 1 pt. 
Tüchtige erfahrene 


Kinderfrau 


wird geſucht von 
Hermann Martin-Artushof. 
Jung., eb. eingeſegnete Mädchen 
ſuchen Stellung als Kindermädchen 
durch Miethsfran Haase, Mauer- 
ſtraße 22, parterre. 
Eine Aufwärterin 
v. Sof. geſucht Coppernikusſtr. 21, 1. 


Gesucht 
schriftliche Beſchäftigung oder Buch⸗ 
führung während dienſtfr. Stunden. 
Anerbieten unter Mr. 600 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Klempnergeſellen 
auf dauernde Arbeit bei hohem 
8 Lohn verlangt 


A. Litkowski, 

4 Culmſee. 
Cüchtigen Barbiergehilfen 
per ſofort bei hohem Lohn geſucht. 


Konrad Heinze, Friſeur, 
Poſen, Viktoriaſtr. 13. 


Unifornſchneider, 


tüchtige und ſaubere Arbeiter, 
finden danernd lohnende Be⸗ 
ſchäftigung bei 


B. Doliva. 


äœé—Z—I—— — — 
Bautiſchler, 
8 unter 35 Pfg. per Stunde, ſtellen 


Houtermans & Walter. 


Einen Geſellen 


und zwei Lehrlinge ſtellt ein 


Rose, Schmiedemeiſter, 

Stewken. 
Zum 1. Oktober d. Js. suche ich 
für meine Buchhandlung einen 


Lehrling 


mit tüchtiger Schulbildung. 
. E. F. Schwartz. 


Zum J. Oktober juche einen unver⸗ 
heiratheten 


deutſchen Kutſcher, 


der zugleich Dieuerarbeiten verrichten 

muß. Reſerviſten bevorzugt. 

E. v. Parpart, 

Wibſch bei Nawra. 
Ein gebrauchtes Kleiderſpind wird 

zu kaufen geſucht. Adreſſen unter 

B. 74 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Zwei kräftige Arbeiter 
ſinden dauernde Beſchäftigung. 
Franz Zährer. 


Einen ordentl. Hausdiener 


verlangt 
G. Schütze, Strobandſtr. 15. 


Mein 


Wieſen⸗Grundſtück 


Culmer Vorſtadt, will ich verkaufen. 
Daſſelbe eignet ſich zu Bauſtellen. 
W. Busse. 


Geſchäftshaus, 
2 Läden, Saal, 10 Zimmer, gr. 
Garten, auch getheilt, ſowie Bureau⸗ 
und Lagerplätze verpachtet 5 
Henschel, Tivoli. 


eine Schmiede 


ift vom 1. Oktober zu verpachten. 
Czäarniecki, Culm. Chauſſee 48. 


Een 
ampfbäckerei ſofort zu verpachten 
ee iſcherei, Steileſtraße 12. 


Hypotheken, Aredit,, Kapital: 
und Darlehu⸗Suchende 


erhalten ſofort geeignete Angebote. 
Wilhelm Hirsch, Mannheim. 


30 000 Ml. 


Aufruf für China. 


In altbewährter Weiſe hat das Zentralkomitee der deut⸗ 
ſchen Vereine vom Rothen Kreuz bei der ernſten Wendung 
der Dinge in China die Unterſtützung der amtlichen Sanitäts⸗ 
pflege durch die Vereinsorganiſation in die Hand genommen. 
Die Sendung reichhaltiger Materialien für Verpflegungszwecke, 
die Geſtellung von freiwilligem Perſonal für Lazarethpflege, die 
Errichtung überſeeiſcher Vereins⸗Lazarethe ſind in Vorbereitung. 
Für dieſe und die ſonſtigen Arbeiten bedarf es großer Geldmittel. 
Auch bei uns iſt eine Organiſation für dieſe Zwecke im Werden 
begriffen. doch glaubten die Unterzeichneten nicht zögern zu ſollen, 
jetzt ſchon die Mildthätigkeit ihrer Mitbürger im Stadt⸗ und 
Landkreiſe Thorn zur Unterſtützung des Werkes für unſere 
Brüder im fernen Oſten wachzurufen. 

Gaben werden angenommen von den Kämmereikaſſen in 
Thorn, Culmſee und Podgorz, ſowie von der Kreiskommunalkaſſe 
in Thorn, Heiligegeiſtſtraße. 


Wer ſchnell giebt, giebt doppelt! 


von Amann, General der Infauterie, Gouverneur von Thorn; 
Profeſſor Boethke, Stadtverordnetenvorſteher; 
Dommes-Mortſchin, Mitglied des Abgeordneten⸗Hauſes; 

Feldt-Kowroß, Mitglied des Kreisausſchuſſes; Dr. Finger, Kreisphyſikus; 

Grassmann, Landgerichtsdirektor, Mitglied des Reichstages; 

Günther, Mitglied des Kreisausſchuſſes; Hartwieh, Bürgermeiſter; 
Hausleutner, Landgerichtspräſident; Hellmich, Amts- u. Gemeindevorſteher; 

Dr. Kersten, Erſter Bürgermeiſter, 
Kittler, Mitglied des Abgeordueten⸗Hauſes; Dr. Klunder, Dekan; 


7 Fräfſigen jungen 


Eine grüne Pfüſchgarnitur, 


Eine 5 % ige ſichere Hypothek ift 
zu zediren. Angebote unter 8. E. 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


610000 Mk. 


zur 2. Stelle (gleich hinter Landſchafts⸗ 
geldern) auf ein ländliches Grundſtück 


von 70 Morgen ſofort geſucht. Ge- 
fällige Anerbieten unter R. W. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 4 


1000-2500 Mk. 
werden zur ficheren Stelle fofort ge 


ſucht. Gefällige Anerbieten unter H. F. 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


1200 Mark 


auf ſich. Hyp. v. ſofort zu vergeben. 7 
Zu erfr. in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


3000 Mark 


8. 
BA 


zu abſolut ſicherer Stelle auf ein 
Geſchäftsgrundſtück von ſofort geſucht. 
Gefl. Angebote unter Nr. 2010 au 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbeten. 


20 Mark 


vom Tauſend der Verf. : Summe 


zahlt alte Lebens - Verf. = Geſellſchaft 
für Zuführung von 
ſicherungen. 


Ein ſchw.⸗br. Wallach, 


Reitpferd 
* 
edel gezogen, 9“ groß 
12 J. alt, iſt zu verk. Kordes. 
Ein von der Landwirthſchaftskammer 
gelieferter 


Bu Bulle, 


echt Holländer Raſſe, ſteht bei” mir 
zum Decken fremder Kühe. 
Deckgeld für Mitglieder des laud⸗ 


für ſonſtige Beſitzer 2 Mark. 
Gr.⸗Neſſau den 25. Auguſt 1900. 
Der Stationshalter. 


Friedrich Krause. 


Ziehhund 
zu kaufen geſucht. Angebote erbeten 
in Forſthauſe Rudak bei Thorn 2. 


ein Spiegel mit Marmorkonſole, 
ein ovaler Sophatiſch, zwei kl. 
Tiſche, ſämmtlich mahagoni, ein 
Pianino, ein Klavierſeſſel zu 
verlaufen. 
Spediteur W. Boettcher, 
Baderſtraße 14. 


Eine gebrauchte 


Hätkſelnaſchine 


wird zu kaufen geſucht. Gefällige 
Anerbieten unter B. 25 an die Ger 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Gute Bolyfander-Eoncertzither 
wegzugshalber billig zu verkaufen. 
Zu erfragen bei Ziltz, Gerberſtr. 17. 


beſtes und billiges Bedachungs⸗ 
material, empfiehlt 


Gustav Ackermann, 
Thorn. 
Gute 


Mehl: u. Zuckerſäcke, 


ca. 2 Ztr. haltend, bill. verkäuflich bei 
Herrmann Thomas, Thorn, 
Honigkuchenfabrik. 


Beſtes, gut abgelagertes 


Grätzerbier 


offerirt 
Max Pünchera, Brückenſtr. 11. 


Wohnungen Meſlienſtr. 69. 


Lebeus-Ver⸗ 
Anerbieten unter R. . 


75 an die Geſchäftsſtelle d. Zig. 8 r BESTE FTETEZIETER 45 
2 4 88888888 
\ 


9 
\ 


Au 


für Page de Vereins 1,50 Mark, |N 


Zu beſichtigen bei Herrn N 


von Kries-Friedenan, Kreisdeputirter; Kühnbaum, Bürgermeifter; 


von Loebell, Oberſt und Kommandant von Thorn; Peters-Papau, Amtsrath; 


Stachowitz, Bürgermeiſter; 
H. Schwartz jun., Präſident der Handelskammer; 


F. von Schwerin, Landrath; Waubke. Pfarrer u. Superintendenturverweſer; 


Wegner-Oſtaszewo, Kreisdeputirter; Welde, Stadtverordnetenvorſteher; 


friſche Waare zu liefern. 


. 
9 


/ 
y 


eröffnet habe. 


7 Deutſchlands bin ich in 

„Fach ſchlagende Arbeiten, 
künſtleriſchſten Ausführung, 

herſtellen zu können. 


wollen. 


Dachpappen, 
Cheer 


empfiehlt billigſt ng 
Gustav Ackermann, Thorn. 


Ruhige Einwohner mit 1 Kinde 
Be vom 1. oder 15. Oktober 
Wohnung, von 2 Zimmern und Küche. 
Angebote mit Preisangabe unter . A. 
an die Geſchäflsſtelle d. Ztg. erb. 


Alleinſteheuder Herr 
ſucht ruhiges, einfach möbl. Zimmer 
mit voller Penſion. Gefl. Angebote 
u. R. P. 1 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Ein junger Maun 
wird als Milbewohner vom 1. Septbr. 
geſucht. Monatl. Miethe 10 Mk. 
Gerechteſtraße 16, III. 


" 75 
öblirtes immer 
billig z. verm. Coppernikusſtr. 39. 
Ein unmöbl. Zimmer, 
nach der Straße, vom 1. September 
zu verm. Strobandſtr. 11, 1 Tr. 


Wohnung, 


6 Zimmer nebjt allem Zubehör, großem 
Garten und Pferdeſtall, iſt Culmer 


Chauſſee 49 zu vermiethen. 
Wohnung. 3 Bimm. und Bubeh., 


zu vermiethen Thalſtraße 22. 


Wichert, Mitglied des K 


[ „CAROLA«“ | 
— — 


von 
Carl Sakriss, 
Thorn, Schuhmacherstrasse 26. 


Carola ſpritzt nicht beim Braten wie andere Margarine, 
Carola ſchäumt genau beim Braten wie feinſte Naturbutter, 
Carola bräunt genau beim Braten wie feinſte Naturbutter, 
Carola duftet genau beim Braten wie feinſte Naturbutter, 

Carols ift genau jo ausgiebig wie feinſte Naturbutter, 8 
Carola iſt genau fo feinſchmeckend wie feinſte Naturbutter und 
daher auch als Erſatz für feinſte Butter auf Brot zu eſſen! a 
75 Da in meinem Geſchäft täglich zirka 10 Eimer „Carola“ ausge- 
ſtochen werden, jo bin ich im Stande, meiner Kundſchaft ſtets nur E 


Carola if nur in meinem Geſchüft zu haben. 


gegend die ergebene Anzeige, 
Hohestrasse Nr. 8 


nſtſchmiede und 
Bauſchloſſerei 


Durch meine mehrjährige Thätigkeit in den hedeuteudſten 
Kunſtſchmieden und Banſchloſſereien der größten Städte 
der Lage, ſämmtliche in das N 
von der einfachſten bis zur 


Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, das mir ent⸗ JJ Ni 
gegengebrachte Vertrauen zu rechtfertigen, und bitte ich I Zimmer zum 1. Oktober zu verm. 
höflichſt, mein Unternehmen freundlichſt unterſtützen zu 


Hochachtungsvoll und ergebenſt 


reisausſchuſſes. 


n 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Um⸗ 


daß ich am hieſigen Platze 90 
0 
* 


aufs 


ſauberſte und billigſte * 
/ 
N 


2. Etage, 
Zubehör, bisher von Herrn Haupt 
mann Bissinger bewohnt; 
Bromb. Vorſtadt, Brombergerſtr. 60: 
. Etage, 7 Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn Major 
Sauer bewohnt. 
Pferdeſtällen und Burſchenſtuben vor- 
anden. 


Zu erfragen Culmer Chanſſee 49. 
Ulmer & Kaun. 


Bromberger⸗ u. Hofſtr.⸗Ecke, beſtehend 
aus 6 ſehr geräumigen Zimmern nebſt 
Zubehör, Balkou und Vorgarten, jo- 
wie neu eingerichteter Badeeiurichtung, 
Kellerſtube, Pferdeſtall für 3 Pferde, 
Wagenremiſe, iſt zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Fran 
Hass, Brombergerſtraße 98. 


U AN 
Pohnung von 5-6 Zimmern, 
Eutree und allem Zubehör, von 
ſofort in meinem Hauſe, Coppernikus⸗ 
ſtraße 7, zu vermiethen. 

Clara Leetz. 


Mocker, 
Rayouſtraße 8, gegenüber dem Woll ⸗ 
markt, Wohnung von 3 ſchönen 
Zimmern nebſt Kabinet, Speiſekammer, 
Veranda und ſonſtigem Zubehör, vom 
1. Oktbr. an ruhige Miether z. verm. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


von 3 Zimmern, Küche, Eutree und 
Zubehör, billig zu vermiethen. 


beſtehend in 5 Zimmern und Zubehör, 


gr. Kammer part. u. 
500 Mark, vom 1. Oktbr. zu verm. 


3. Etage, eine Wohnung vom 1. 


Ziegelei-Park. 
Sonntag den 26. d. Mts., 
von 4 Uhr nachm. ab: 


ff ne 


x ausgeführt von der 
geſammten Kapelle des Infanterie ⸗ Regiments von Borcke 
unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme. 


Nach Eintritt der Dunkelheit: N 


Feenhafte Beleuchtung der Rieſenfontäne 

mit wechſelfarbigem, bengaliſchem Lichl. a 
Ende 10 Uhr. 
Eintrittspreise wie gewöhnlich. 


Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen Duszynski, Breiteſtr., und 
Glückmann Kaliski, Artushof. 


Speiſen und Getränke in reichhaltiger, billiger und vorzüg⸗ 


Somit er Walde 


Sonntag den 26. Auguſt er. 
das letzte diesjährige 


Sommer - Vergnügen 


für Bürger von Thorn und Umgegend, 
verbunden mit 


CONCERT, 


Tombola, "au 
Geſellſchaftsſpielen, Tanz u. ſ. w. 


ſtatt, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. zu welchem ganz ergebenſt einladet 
Adolph Granowski, das Komitee. 
Eliſabethſtr. 6. e 189 : nachmittags. 
7 Eintritt frei. k 
Eine Wohnung, Wagen ſtehen 15 der Culmer 7 
1. Etage, 3 Zimmer, Kabinet, Küche,, Esplanade gegen 25 Pf. pro Perſon 
Keller, Preis] bereit. 


licher Auswahl. 
Guten, kräftigen 


Mittagstisch 


in und außer dem Hauſe, 
zu ſoliden Preiſen, ug 
empfiehlt - 
S. Cylkowski, 


Hötel Museum. 
Wohnungen 


M. Groblewski, Culmerſtraße 12. 


II. Etage, 


Gustav Heyer, Breiteſtr. 6. 


Eine Wohnung 2. Etage 
von 3 Zimmern, Küche ꝛc. iſt vom 
1. Oktober er. zu vermiethen 


Zu erfragen Culmerſtraße 6, I. 


Schillerſtraße 12, 


Jeden Sonntag: 


EXtrazug⸗ 
nach Ottlotſchin. 


Abfahrt Thorn Stadt 2 Uhr 54 Min. 
Abfahrt Ottlotſchin 8 Uhr 30 Min 
Auf dem Vergnügungsplatz Schuß 


Oktbr. zu verm. Zu erfragen bei 


K. Schall. 


Kleine Wohnung, 
3 Zimmer, Kliche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen. gegen Regenwetter für 1000 Perſonen. 

Nitz, Culmerſtraße 20, Wittwe Marie de Comin. 


Wohnung v. 4 Zimm. u. reichl. a . 


Zubeh. für 425 Mk. Mellieuſtr 84, 2 5 
„Reichs krone“ 


Trep., z. v. Hoyer, Brombergerſtr. 86. 
Kalharinenſtr. Ar. 7. 


Wilhelmsplatz 6, 
Sonnabend den 25. und 


Be der Garniſonkirche, herr⸗ 
eee 26. Auguſt er.: 


— 


chaftliche Wohnung, 3, Etage, 4 Zimm., 
rosses 


2 Balkons, Badeſtube ꝛc., zu verm. 
Tanzkrünzchen. 


August Glogau. 
Mellienſtr. 137 iſt eine Parterre⸗ 
Anfang ca. 6 Uhr abds. 
Sonnabend Entree und Tauz 


Wohnung von 3 Zimmern, Mädchen⸗ 
ſtube und Zubehör vom 1. Oktober 
für 350 Mark zu vermiethen. 

2 Wohnungen von je 3 Jim,, 
Küche und Zubehör, und ein möbl. 


Waldhäuschen. zu halben Preiſen. 
Verſeßungshalber it eine Wohnung Kluge. 
1 ER 1 8 weint Bubehdr 1125 - 
erdeſta ofort oder 1. r. 
zu vermiethen Mellienſtraße 118. Gasthaus Audak. i 
ohnmung, D Zimmer, liche, reicht. J 
Zubehör, zu verm. Schillerſtr. Jeden Sonntag: 7 


Näheres Altſtädter Markt 27, III. 


Umzugshalber iſt noch eine 
Mittelwohnung zu vermiethen 
Waldſtraße 29. 


Tanzkränzchen. 
Hierzu ladet freundlichſt ein 
Tews, Gaſtwirth. 4 


5 N Schöner Garten. > 
Nl. Wohnung für alleinſteh. Dame 
zu verm. Sue, Brombergerſtr. 88. Cute Ke seibahn. 
Mieths - Quitfungsbüicher 


Mohnungen Bäckerstraße 10. 


Kl. Hofwohnungen z. verm. Baderſtr. 5. 


Maſſiver Pferdeſtall m. Boden⸗ 
raum von ſofort zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße 11. 
: * 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
6. Dombrouskl'sche Bachdruckorel, 
Katharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Ein Taſchentuch mit 
gez. Monogramm iſt im 
Ziegeleiwäldchen verloren. Gegen 
2 B Belohnung abzugeben Vaderſtr. 26, III. 
Bei ſchönem Welter fährt Dampfer Täglicher Kalender. 


„Prinz Wilhelm“ . 


Sonntag den 26. Anguſt er., 1 3 8 
5 8 
5 8 


nachmittags 2½ Uhr nach 


Foolbad Czernewitz. 8 
Anguſt 26 27 2829 30 31 


Wiener Cale, ocker. 33 105 


Heute, Sonntag, den 26. Auguſt: 9 10111213 


Militär-Concert, | %, 


Oktober — 12345 6 


Anfang 4 Uhr. Entree 10 Pf. 7 6 9101113018 
Ende des Concerts abends 8 Uhr. 14151617 18 19 20 h 
Tanzkränzchen 21122 24 25 2612 
Anfang 6 Uhr. . een 
Es ladet freundlichſt ein Hierzu 1 Beilage und illuſtr. 
Salzbrunn. I Unterhaltungsblatt. 


„ 


Beilage zu Nr. 199 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 26. Auguſt 1900. 


Die Verſorgung der China⸗ 


8 invaliden. 
Delos ialdemokratiſche Blätter haben die 
hauptung aufgeſtellt, daß die etwaigen 
Juvaliden und Hinterbliebenen unſerer 
oſtaſiatiſchen Truppen nach den alten, durch⸗ 
aus unzureichend gehaltenen Beſtimmungen 
des R.⸗Mil.⸗Penſ.⸗Geſ. vom 27. Juli 1871 
behandelt würden. Da hierdurch leicht Be⸗ 
unruhigung in den Familien der Betreffenden 
zutſtehen könnte, hält der „Schwäbiſche 
erkur“ es für geboten, dieſer Behauptung 
Alert entgegenzutreten und dieſelbe als 
der aus unzutreffend zu bezeichnen. Nach 
der kaiſerlichen Kabinetsordre vom 25. v. Mis. 
0 auf die Invaliden u. ſ. w. dieſer Truppen 
— Geſetz betreffs der Schutztruppen in Oſt⸗ 
85 Weſtafrika vom 18. Juli 1896 maß⸗ 
de en, und dieſes Geſetz beſtimmt ganz aus⸗ 
„daß Unteroffiziere und Soldaten, 
tropisch infolge von Wunden oder von 
en Krankheiten dienſtuntauglich werden, 
der Beſtimmungen des Reichs⸗ 
2 bes penſionirt werden, wobei fie 
Penſion ein durch Dienſtalter erworbenen 
Jahre erbaut Kriegszulage von 300 Mk. im 
Penſion die en. Für die Berechunng der 
nach durch nach 10 jähriger Dienſtzeit oder 
berbeigeführt Verwundung und Krankheit 
dieſer Zeit zer Dienſtunfähigkeit auch vor 
r jedes „ja des Gehalts beträgt und die 
ehaltg ſtei ere Dienſtjahr um ¼% des 
gesetzt für dir iſt die Höhe des Gehalts feft- 
Unteroffi zi Feldwebel auf 2000 Mk., für 
aten au re auf 1600 Mk. und für Sol⸗ 
Feldwebel 1200 Mk. Somit erhält ein 
ein Unter au Peuſion und Zulage 800 Mk., 
600 Offizier 700 Mk. und ein Soldat 
aber tun em Jahre. Für die Hinterbliebenen 
Militär wieder der geringe Tarif des 
itär⸗Penſionsgeſetzes ein, nach dem die 
Wittwe eines Feldwebels 324 Mk., diejenige 
eines Unteroffiziers 300 Mk. und die 
erwerbsunfähigen Eltern 126 Mk. im Jahre 
erhalten. 
Auch wir ſind der Anſicht, daß alle dieſe 
Bezüge dennoch nicht ausreichen, um die⸗ 


igen zu entichädigen, die nun freiwillig 


Meerfahrt unternomme aben. 
a der kaiſerlichen Ordre iſt bestimmt daß 
is auf anderweitige geſetzliche Regelung die 
Beſtimmungen des Schutztruppengeſetzes Platz 
Basen, und man darf daher vom Reichs⸗ 
os erwarten, daß er bei Vorlage eines 
enden Geſetzentwurfs ſich nicht von 
dg n Sparſamkeit leiten läßt, 
zuges Acc Kor die Opfer dieſes Kriegs⸗ 


Admiral Seymour über seine 
Expedition. 


Dem kleinen Enti i 
: utſatzkorps des Admirals 
Seymour war der Erfolg, den nun die Ver⸗ 


® Strategik 
Humoresk 2 
Ei eske von H. du Pleſſac (Lyon, 
zig autoriſirte Nee e A. 80 de in. 
(Nachdruck verboten.) 


— 


I. 
dreihiane ihre Bourdounet fein vierund⸗ 
Entſchluß 5 ahr erreicht hatte, faßte er den 
ee einge em Junggeſellenſtand zu entſagen. 
Jar de Grund, der ihn dazu beſtimmte, 
batte Bonner gchahmungstrieb, denn André 
aſt merkt, daß in ſeinem Bekanntenkreis 


ahren t eren dies mit vierunddreißig 
rinzip: i Br und er handelte nach dem 
ente. chts anders zu ſein als andere 


Aber glei 8 
kam eine awelte mit dieſer erſten Idee 


u } 
ſammenhang mit jener zwar im engſten Zu⸗ 
Zum Heirathen ges 


hören bekanntlich zwei h 

darum, eine paſſende Fran . ſich alſo 
das war für Andre Vourdonnet denn Und 
ſchwierige Frage, denn er lebte ſehr; recht 
gezogen, und in ſeinem kleinen Ber 
tels war auch nicht ein einziges 1 


Weſen, das durch ihn hätte glücklich werden 
bunen und von dem er das gleiche 


warten konnte. 5 
‚Die einzige Fran, mit der André ei 

giöchen näher befreundet war, war die A 
Be Jolanthe Gorflar, die ihn bei ihrem 

0 ur fixes empfing, und von der er viel- 
icht zwei⸗ oder dreimal im Laufe des 

ahres eine Einladung zum Diner erhielt. 

1 André Bourdonnet dachte übrigens nicht 
u ſie als die zukünftige Gattin, obgleich ſie 
in ttwe war. Jolanthe Gorflar war nach 
er eigenen Angabe vierzig Jahre alt, alſo 
Wirklichkeit mindeſtens fünfundvierzig, 


N. 


bündeten dank ihrer größeren Zahl, der 
beſſeren Ausrüſtung und umfaſſenderen Vor⸗ 
bereitung des Unternehmens glücklich erreicht 
haben, leider verſagt. Zu den ſchon bekannten 
Berichten über den Seymour'ſchen Zug kommt 
jetzt eine Schilderung ſeiner Schwierigkeiten 
aus dem Munde des Admirals Seymour 
ſelbſt, die eine Ergänzung des bisherigen 
Materials bietet. Der „Daily Expreß“ ver⸗ 
öffentlicht einen Privatbrief des Admirals 
Seymour an einen Verwandten, welcher, ab⸗ 
geſehen von der Schilderung des Marſches 
ſeiner Expedition, folgende interreſſanten 
Stellen enthält. Der Brief beginnt: Unſere 
Expedition war wahrſcheinlich einzigartig; 
ſie beſtand aus acht Nationalitäten, ſämmt⸗ 


lich Matroſen oder Marineſoldaten, keine 
Hilfstruppen, kein Transport. Ich bin und 
war mir des Riſikos bewußt, aber nach 


meinem Ermeſſen blieb mir angeſichts der 
dringenden Bitten von Peking kein anderer 
Weg offen. Die Ehre erlaubte mir nicht, 
zurückzubleiben, ich ging ſelbſt, da dies die 
beſte und einzig mögliche Art war, alle 
unter eine Spitze zu bringen. Als die kaiſer⸗ 
lich chineſiſchen Truppen die Waffen gegen 
uns ergriffen, wurde das Projekt unmöglich 
und der Rückzug ſchwierig. Das Thermo⸗ 
meter ſtand bisweilen über 100 Grad Fahren⸗ 
heit im Schatten. Ich darf nicht daran 
denken, was wir gegeſſen und getrunken 
haben. Einmal erſchoſſen wir ein Pferd mit 
Reiter morgens im Kampfe, und abends aßen 
wir das erſtere, nicht den letzteren. Hier 
halten wir Tientſin unter zeitweiligem 
chineſiſchen Feuer und während ſie uns außer⸗ 
dem herauszuſchwemmen verſuchen. Geſtern 
kam eine verendende Kugel und traf mich, 
wo ich jetzt ſchreibe. Die kaiſerlich ſchineſiſchen 
Truppen waren wie die deutſchen bewaffnet. 
Das eroberte Nordarſenal von Tientſin ent⸗ 
hielt moderne Waffen, Geſchütze und Munition, 
welche von einigen Beamten, die es verſtehen 
müſſen, auf drei oder vier Millionen Pfund 
geſchätzt wurden. Dieſe ſpreugte ich in die 
Luft. Wir fanden Munition, welche in 
unſere und die deutſchen Gewehre paßte, und 
bewaffneten einige andere Nationalitäten 
theilweiſe neu mit hier gefundenen Gewehren. 
Schließlich ſagt Seymour: Wenige vielleicht 
haben verſucht, eine Expedition von acht Na⸗ 
tionalitäten zu leiten. Dazu gehört ſowohl 
Takt wie Selbſtbeherrſchung, und doch waren 
die Ausländer ſehr nett gegen mich, und je 
weiter die Sache vor ſich ging, ſagten ſie: 
„A vos ordres und was Sie auch ſagen 
werden, wollen wir thun.“ Es war intereſſant, 
die nationalen Charakterzeichen zu beobachten. 
Die Deutſchen bewunderten wir am meiſten, 
aber an Schneid und Darauflosgehen that 
es niemand den Amerikanern zuvor oder 
vielleicht gleich. (Aus dem Munde eines Eng⸗ 
länders iſt dieſes Kompliment für die Ame⸗ 
rikaner immerhin nicht ganz unverdächtig.) 
— — - —̃— — — 


Die Franzoſen hatten kein beſonderes Rappro⸗ 
chement zu irgend einer anderen Nationalität, 
die Dentſchen und Ruſſen neigten zum Zu⸗ 
ſammenhalten, die Amerikaner hielten immer 
zu uns, die Japaner neigten zu uns, doch 
die Ruſſen waren freundlich gegen ſie. Die 
Italiener und Oeſterreicher waren nette Kerle, 
doch wenig an Zahl. Es gab natürlich 
amüſante Zwiſchenfälle, doch auch viele ſehr 
traurige. Zwei⸗ oder dreimal waren unſere 
Ausſichten ſehr düſter, und eine Kataſtrophe 
erſchien nicht unwahrſcheinlich. Dennoch habe 
ich nie bereut, aufgebrochen zu ſein, denn ich 
hätte mich nicht mehr achten können, wenn 
ich es nicht gethan hätte. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 24. Auguſt. (Belohnung File eine 
muthige That. Schmiede, Schloſſer⸗ und 
Klempnerinnung.) Der Herr Regierungspräſident 


hat dem Präparanden Alfrrd Boldt, Sohn des 
hieſigen Lehrers Herrn Boldt, für die am 15. Juli 
mit Muth und Eutſchloſſenheit und nicht ohne 
eigene Lebensgefahr ausgeführte Rettung des 
Schuhmacherlehrlings Guſtav Rotzoll vom Tode 
des Ertrinkens aus dem Friedeckſee eine Prämie 
von 20 Mark bewilligt. — Die hieſige Schmiede-. 
Schloſſer⸗ und Klempnerinnung hat beſchloſſen, 
daß die in dieſelbe aus einer fremden Innung 
übertretenden Mitglieder ein Eintrittsgeld von 
5 Mark zu entrichten haben. 2 

Neumark, 23. Auguſt. (Nach Konſtautinopel.) 
Herr Gymnaſiallehrer Braun, welcher bisher am 
hieſigen königl. Progymngſium vertretungsweiſe 
thätig war, hat eine Lehrerſtelle am deutſchen 
Gymnaſtum zu Konſtantinopel übernommen. 

Löbau, 22. Auguſt. (Ehrungen am 70. Ge 
burtstage.) In vergangener Woche beging Herr 
Juſtizrath Obuch in vollſter geiſtiger und körper⸗ 
licher Friſche ſeinen 70. Geburtstag. Um 
den um die Stadt hochverdienten Man 
würdig zu ehren, fand am Vorabend im, Schwarzen 
Adler“ eine Theatervorſtellung mit Prolgg, Ge⸗ 
ſäugen und lebenden Bildern fat. Am Morgen 
des Geburtstages brachte die Liedertafel ihrem 
verehrten Vorſitzenden ein Ständchen. Nachmit⸗ 
tags fand ein Militärkonzert ſtatt. Abends 
brachten die Schulen, Innungen und Vereine 
dem Jubilar einen großartigen Fackelzug, bei 
welchem ſich die freiwillige Feuerwehr durch 
mehrere prächtige Feſtwagen hevorthat. An den 
Fackelzug ſchloß ſich ein Familienabend im Lilten- 
thal'ſchen Saale, Hier wurden von den Schülern 
der Fortbildungsſchule und dem Turnverein 
mehrere Feſtſpiele aufgeführt und eine große 
Reihe von lebenden Bildern geſtellt. Seit faſt 
vierzig Jahren iſt der Jubilar in unſerer Stadt 
thätig. Er iſt Mitglied und ſtellvertretender 
Vorſitzender des Kreisausſchuſſes, Beigeordneter 
der Stadt Löbau, Vorſtandsmitglied vieler ge⸗ 
meinnübiger Vereine ꝛc. 

Neuſtadt, 20. Auguſt. (Erfolge der Impfung 
bei Rothlauf.) Ju unſerer Gegend graſſirt jetzt 
wieder arg der Nothlauf unter dem Borſtenvieh. 
Wie aber das rn gegen dieſe Seuche das 
Schwein ſchützt, ja noch im letzten Augenblick vom 
ficheven Tode rettet, bewies ein Fall bei einem 
hieſigen Bürger M. Unter deſſen Schweinen brach 
auch Rothlauf aus. Schon war ein werthvolles 
Thier der furchtbaren Seuche erlegen. Auch ein 
zweites Thier lag ſchon im Verenden, als Herr 
Schlachthausdirekkor Höhne hierſelbſt zur Vor⸗ 
nahme der Impfung 2c. gerufen wurde. Er gab 
dem ſchon faſt verendeten Thier zwei Doſen der 
üblichen Lymphe. Am nächſten Morgen war das 
betreffende Schwein friſch und munter. 


Konitz, 23. Auguſt. (Einer unſerer wackeren 
Chiuak aper ſchreibt das „Kon. Tagebl.“, ein 
Unteroffizier, der nunmehr ſchon fern der Heimat 
auf chineſiſchem Boden den Kämpfen mit den 
Gelbhänten entgegenſieht und der kurz vor ſeiner 
Abreiſe zum Beſuch (aus Hammerſtein) ſich in 
unſerer Stadt aufhielt, wo er unter anderem eine 
junge Dame kennen lerute, hat unter dem 8. d. Mts. 
an dieſe von Port Said aus eine Poſtkarte ge⸗ 
ſandt, die folgenden poetiſchen Gruß enthielt: 


Es ziehen die Soldaten nach China hinaus, 
Das Kriegshorn ruft von Haus zu Haus, 

Die Mutter und Schweſter, ſie weinen laut, 
Hell klingt das Schwert, es weinet die Braut 
Ade, ade, ade, ja ſcheiden und meiden thut weh! 


Ach, ſchant uus nicht gar jo traurig nach, 
Wir wollen Euch ſchützen vor Schanden und 
Schmach 
Wir ſtürmen mit Gott in den Feind hinein. 
D'rum laſſet das Klagen und Weinen ſein. 


Und müſſen vergießen wir unſer Blut, 
Es fließt allen deutſchen Brüdern jo gut, 
Und müfjen wir ſinken ins frühe Grab, 
Gott wiſcht Euch allen die Thräuen ab. 


Lebt wohl nun, Ihr Lieben, wir ziehen dahin 
Und denken Eurer mit treuem Sinn. 
Die Trommel wirbelt, noch einmal die Hand! 
Gott ſchütze Euch in dem Heimatland! 


Möge der poetiſch angehauchte Jünger der 
Mars, bemerkt das oben zitirte Blatt hierzu, un⸗ 
verletzt und mit Auszeichnungen gejehmiickt den 
heimiſchen Boden wieder betreten. Es wird 
dann ja zeigen, ob er nicht nur den Waffen der 
lauabezopften Gelbhäute widerſtehen konnte, ſon⸗ 
dern auch den Pfeilen eines kleinen, unter dem 
Namen Amor bekannten Buben. 


Allenſtein, 23. Auguſt. (Beleidigung durch die 
Preſſe.) Der Redakteur des „Allenſteiner Volks⸗ 
blattes“, Hermann Maukowski, neunmal vor⸗ 
beſtraft, zuletzt am 2. April d. Is. wegen Belei⸗ 
digung durch die Preſſe, ſtand heute vor der 
Strafkammer unter der Anklage, einen Artikel 
des „Volksblattes“, wegen deſſen Veröffentlichung 
er am 2. April von der hieſigen Strafkammer zu 
100 Mark Geldſtrafe verurtheilt worden war, 
nochmals abgedruckt und dadurch den Verleger 
der „Allenſteiner Zeitung“ E. Harich, wiederholt 
ſchwer beleidigt zu haben. In dem betr. Artikel 
wird der Verleger der „Allenſteiner Zeitung“ u. a. 
der Förderung der Unzucht und Gottesläſterung 
beschuldigt. Der Gerichtshof erkennt mit Mic 
ſicht auf die mehrfache Wiederholung der Belei⸗ 
digungen, denen p. Harich durch den Angeklagten 
in gänzlich unmotivirter Weiſe ausgeſetzt geweſen 
iſt, auf eine Gefängnißſtrafe von einer Woche 
und Publikationsbefugniß. 

Schulitz, 24. Auguſt. (Der Geſangverein 
„Sängerründe“), deſſen neubeſchaffte Fahne bei 
dem Provinzial⸗Sängerfeſte in Schneidemühl ge⸗ 
weiht wurde, begeht dieſen Sonutag die Nach⸗ 
feier der Fahnenweihe und verauſtaltet zu dieſem 
Zwecke ein großes Geſangskonzert. Es betheiligen 
ſich hieran acht Geſangvereine, von denen ſechs 
in Chorſtärke und zwei durch Fahnenaborduungen 
vertreten ſein werden. Das Programm iſt ſehr 
reichhaltig; es umfaßt neben ſechs Juſtrumental⸗ 
vorträgen 16 Chorlieder, und er 12 Einzelchöre 
und vier Maſſeuchöre. Die Einzelchöre werden 
von den Vexeinen „Kornblume“⸗Schleuſenau, 
„Siuecura,, „Gutenberg“, Beamtengeſangverein 
„Eintracht“ Bromberg, „Mäunergeſangvereſn“ und 
„Sängerrunde“⸗Schulitz ausgeführt. Die Maſſen⸗ 
chöre werden von etwa 150 Sängern vorgetragen. 
Die Muſik ſtellt die Kapelle des Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 11 aus Thorn. 


Poſen, 22. Auguſt. (Unfall.) Herr Major a. D. 
Endell⸗Kiekrz glitt dieſer Tage auf der Tenne 


und André wußte, daß im allgemeinen die 
Männer nicht Frauen nehmen, die ihnen an 
Jahren überlegen ſind, obendrein gleich um 
ſo viele. Aber Frau Gorflar kam viel in 
die Welt, und ihr Rath konnte André nützlich 
ein. 

So ging André Bourdonnet denn zu 
dieſer ſeiner Freundin und theilte ihr ſeine 
Heirathsidee mit. 

Während Frau Gorflar zuhörte, ſah ſie 
den Sprecher forſchend au. Er war gar⸗ 
nicht ſo übel, wenn mau von einem etwas 
einfältigen Geſichtsausdruck abſah. Eigent⸗ 
lich glich er genan den hübſchen Wachsköpfen, 
die man in den Friſeurſchaufenſtern ſehen 
kann, und auf denen als Reklame für ein 
Haarfärbemittel eine zweifarbige Perrücke 
befeſtigt iſt. 
André beſtand darin, daß ſeine Haare von 
ein und derſelben Farbe waren. 

Frau Gorflar wußte auch, daß der junge 
Mann eine jährliche Rente von 15 000 
Franks beſaß, und da ihr der Wittwenſtand 
nicht behagte, ſo hätte ſie ſich ganz gern 
als erſte Kandidatin um die offene Stelle 
beworben. 

Sie mußte aber mit leiſem Bedauern 
dieſem Gedanken ſofort entfagen, als André 
ein Nolizbuch aus der Taſche zog und es 
ſeine Vertraute ſchwarz auf weiß ſehen ließ, 
welche Bedingungen er an feine zukünftige 
Gattin ſtellte, denn um nichts zu vergeſſen, 
halte er alles aufgeſchrieben. Danach ſollte 
„ſie“ höchſtens dreißig Jahre zählen, von 
mittlerer Statur — feiner Größe entſprechend — 
und blond ſein. 

Es waren im ganzen wohl an zwanzig 
Paragraphen, und da Frau Gorflars äußere 


Der einzige Unterſchied bei.. 


und innere Eigenſchaften auch noch nicht 
einem Fünftel von ihnen gerecht werden 
konnten, ſo leiſtete ſie im Stillen Verzicht 
und machte ſich aus Werk, Herrn Andre 
Bourdonnet eine Gattin zu ſuchen. 

II 


Nach kurzer Zeit machte Frau Gorflar 
ihrem Auftraggeber zwei Vorſchläge. Ihre 
Kandidatinnen waren Frau Irma Balotin 
und Frau Lilian Renſer, beide Wittwen wie 
ſie ſelbſt, aber in dem von André gewünſch⸗ 
ten Alter. 

„Ja, kaun ich denn eine Wittwe heiraten?“ 
fragte Audré bedenklich. 

„Mein Gott, beſter Herr Bourdonuet, 
dafür giebt es wirklich keine Vorſchriſt ... 
Viele Wiltwen heirathen zum zweiten Mal 
Und mit Ihrem Charakter.. Wo 
Sie doch fo zurückgezogen leben ... Es 
dürfte ganz gut fein, wenn Ihre zukünftige 
Gattin Sie ein wenig leiten köunte.“ 

„Schön, gnädige Frau“, aunwortete André 
beruhigt; „ich füge mich Ihrem Rath und 
heirathe auch eine Wiltwe, wenn es ſein 
muß.“ 

Sehen Sie ſich alſo zunächſt die beiden 
Damen, von denen ich Ihnen geſprochen 
habe, etwas näher an ...“ 

„Oh, eine iſt doch genug!“ a 

„Gut! Aber wenn Ihnen die eine nicht 
gefällt?“ 

„Sie wird mir ſchon recht ſein 
Welche von den Damen können Sie mir be⸗ 
ſonders empfehlen?“ 

„Wählen Sie ſelbſt.“ 

„Mir iſt das aber wirklich ganz gleich⸗ 
giltig 5 Ich werde mich für Frau Balotin 
entſcheiden, weil B. vor R. kommt .. . Nur 


noch eine Frage: Wie — hm, — wie ſoll 
ich ihr meine Abſicht zu verſtehen geben? ... 
Ich habe ſo wenig Uebung in dergleichen?“ 

Frau Gorflar hatte nicht übel Luſt, laut 
aufzulachen und ſah André verwundert an, 
dann ſagte ſie: 

„Mein armer Maun, Gott hab' ihn 
ſelig, war Soldat, wie Sie wiſſen. Ich habe 
ihn oft ſagen hören: Eine Frau oder eine 
Feſtung erobern, kommt auf daſſelbe hin⸗ 
aus; es iſt weiter nichts wie eine ſtrate⸗ 
giſche Frage; manchmal muß man mit Ge⸗ 
walt und Lift vorgehen, manchmal laugſam 
nach allen Regeln der Strategik. Nun 
nehmen Sie ſich das zur Lehre, mein lieber 
Herr Bourdonnet und handeln Sie danach.“ 
er Und Frau Gorflar fügte noch vertraulich 
inzu: 

„Meine beiden Freundinnen wiſſen übri⸗ 
gens, daß Sie kommen wollen, nun mag 
Gott Amor Ihnen hold ſein!“ 

III 


Audré begab ſich gleich am nächſten Tage 
zu Frau Irma Balotin. Die Dame galt 
für eine Blondine, war aber in Wirklichkeit 
mehr roth als blond, nichtsdeſtoweniger 
recht auſprechend, mit luſtigen Augen und 
einer kleinen koketten Stupsnaſe, die ausge⸗ 


zeichnet zu ihrem luſtigen Temperament 
paßte. 
Audrö war entſchloſſen, das Syſtem 


Nr. 2 des verſtorbenen Herrn Gorflar zu 
befolgen, denn dieſes paßte am beſten zu 
ſeinem Naturell. Er ſetzte ſich alſo auf den 
Rand des ihm gebotenen Stuhls, und mit 
zu Boden geſchlagenen Augen ſagte er einige 
Redensarten, auf die er ſich unterwegs vor⸗ 
bereitet hatte und die höchſt banal waren. 


einer Scheuer aus und zog ſich dadurch einen 
Bruch des linken Beines im Knöchelgelenk zu. 
Das Befinden des Patienten iſt den Umſtänden 
nach ſehr gut. 8 
Stargard i. Pomm., 22. Auguſt. (Vom Blitz 
erſchlagen.) Bei einem heftigen Gewitter wurde 
geſtern Abend in dem nahegelegenen Dorfe Haus⸗ 
felde die 14jährige Tochter des Siefke'ſchen Ehe⸗ 
paares vom Blitz erſchlagen und der Vater, ſowie 
eine andere Perſon durch Blitzſchlag gelähmt. 
Schneidemühl, 22. Auguſt. (Aus dem Zivil⸗ 
kabinet des Kaiſers) iſt Herrn Stadthauptkaſſen⸗ 
Rendanten Schönrock hierſelbſt als Vorſitzenden 
des Zentral⸗Verbandes der Gemeindebeamten 
Preußens auf das am Sonntag in Breslau abge⸗ 
ſaudte Huldigungs⸗Telegramm aus Schloß Wil⸗ 
helmshöhe folgende telegraphiſche Antwort zu⸗ 
gegangen: „Herrn Stadthauptkaſſeu⸗Rendanten 
Schönrock, Schneidemühl. Seine Majeftät der 
Kaiſer und König laſſen den zur 6. Hauptver⸗ 
ſammlung des Zentral⸗Verbandes der Gemeinde⸗ 
beamten Preußens im Stadthauſe zu Breslau 
verſammelt geweſenen Vertretern für ihren Hul⸗ 
digungsgruß beſtens danken. Im allerhöchſten 
Auftrage: v. Lucanus, Geheimer Kabinetsrath. 


Lokalnachrichten. . 8 
Zur Erinnerung. Am 26. Auguſt „ vor, 
Jahren, erfocht Blücher mit der ſchleſiſchen 
Armee gegen den franzöſiſchen General Macdonald 
in der Schlacht au der Katzbach einen entſchei⸗ 
denden Sieg. Die Frauzoſen mußten, fünf Tage 
lang ſcharf verfolgt, Schleſien räumen und ver⸗ 
loren 30000 Maun, 103 Kanonen und alles 
Gepäck. 

Am 27. Auguſt 1770, vor 130 Jahren, wurde 
zu Suttgart der Philoſoph Wilhelm Fried. 
Hegel geboren, der lange Zeit mit ſeinen 
Begriffen einen bedeutenden Einfluß auf das 
Geiſtesleben ausübte. Hegel erklärte Sein und 
Wiſſen identiſch und ſtellte eine eigenthümliche 
Methode der Dialektik anf. Er ſtarb als Pro⸗ 
feſſor in Berlin an der Cholera am 14. No⸗ 
vember 1831. 


Thorn, 25. Auguſt 1900. 

— (Ju der Garniſonkirche) beginnt am 
Sountag der Gottesdienſt wegen des um 412 Uhr 
ſtattfindenden Feldgo“tesdienſtes zur Feier des 
25 jährigen Stiftungsfeſtes des Kriegerbezirksver⸗ 
bandes Thorn ſchon um 10 Uhr. 

— GPerſonalperänderungen in der 
Armee.) Im Beurlaubtenſtaude: Dammann, 
Leutnaut der Reſerve des Pomm. Pionier⸗Batls. 
Nr. 2, der Abſchied bewilligt. Im Sanitätskorps: 
Kaßler, Aſſiſtenzarzt beim Jufanterie⸗Regiment 
p. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, zum Oberarzt 
befördert. 

— Gerſonalien bei der Poſt.) Ernannt 
find: der Ober⸗Poſtdirektiousſekretär Dau in 
Poſen (früher in Graudenz) zum Poſtkaſſirer, der 
Poſtſekretär Bahlcke in Berlin (früher in Danzig) 
zum Ober⸗Poſtdirektionsſekretär. Uebertragen iſt 
die Wahrnehmung der Kaffiveritelle bei der Ober- 
Poſtkaſſe in Danzig, dem Oberpoſtkaſſenbuchhalter 
Mendelſohn aus Köslin. Verſetzt ſind: die Poſt⸗ 
praktikauten Grack von Strasburg nach Dirſchau, 
Schaffer von Danzig nach Strasburg, die Poſt⸗ 
aſſiſtenten Reich von Dirſchan nach Hochſtüblan, 
Teuber I von Bromberg nach Tuchel. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn) Der königl. Landrath hat den Mühlen⸗ 
beſitzer Karl Koſch in Schönwalde zum Schulvor⸗ 
ſteher für die dortige Schule beitätigt. 

„— Geſtätigung.) Die Wahl des bisherigen 
Bürgermeiſters Guſtav Treinies in Torgau zum 
Erſten Bürgermeiſter der Stadt Inowrazlaw hat 
die allerhöchſte Beſtätigung erhalten. 

— Auszeichnung.) Dem Gendarmen a. D. 
Gollnick in Marienwerder iſt das Verdienſtkreuz 
am es des Rothen Adlerordens verliehen 
worden. 

— (Herr Laudforſtmeiſter vou dem 
Borune) vom Landwirthſchaftsminiſterium bereiſt 
gegenwärtig die Forſten unſerer Propinz. Es 
handelt ſich hierbei um eine alljährlich ſtatt⸗ 
A ———— 


findende Juſpektionsreiſe. Dienſtag beſichtigte Herr 
von dem Borne die Förſtereien des Neuſtädter 
Kreiſes und traf abends in Danzig ein, wo er im 
Hotel „Danziger Hof“ Wohnung nahm. Mitt⸗ 
woch hat ſich der Herr Landforſtmeiſter zur Ju⸗ 
jpeftion der Oberförſtereien Kielau und Oliva 
dorthin begeben. Heute fährt Herr von dem Borne 
in Begleitung des Herrn Forſtraths Rodrega von 
der Danziger königlichen Regierung zur Beſich⸗ 
tigung der dortigen Oedländereien nach dem 
Kreiſe Berent, morgen wird dieſe Beſichtigung 
fortgeſetzt, worauf dann Herr von dem Borne die 
Rickreiſe nach Berlin antritt. IL 

— (Neue Feruſprechleitung Könige 
berg⸗Danzig⸗Stettin⸗ Hamburg.) Wie 
ſchon gemeldet wurde, iſt vom Stgatsſekretär des 
Reichspoſtamtes die Herſtellung einer Fernſprech⸗ 
Doppelleitung Königsberg⸗Danzig⸗Stettin⸗Ham⸗ 
burg genehmigt worden. Dieſelbe ſoll nach der 
„K. H. Ztg.“ lediglich dem Fernſprechverkehr von 
Königsberg und Danzig mit Stettin, Hamburg, 
Lübeck und Kiel dienen. Mit dem Bau der neuen 
Leitung, an deren Herſtellung ſechs Oberpoſt⸗ 
direktionsbezirke, die Bezirke Königsberg, Danzig, 
Köslin, Stettin, Schwerin i. M. und Hamburg, be⸗ 
theiligt ſind, iſt bereits auf den Theilſtrecken vor⸗ 
gegangen worden. 5 

— Ausweiſungen) Aus dem Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder ſind neuerdings acht Aus⸗ 
länder wegen Gefährdung der öffentlichen Ruhe, 
Sicherheit und Orduung, ſowie wegen beſtehender 
oder drohender Verarmung ꝛc. ausgewieſen 
worden. 

— (Der diesjährige Bezirkstag 
der Schneider innungen von Weſt und 
Oſtpreußen) findet am Montag den 27. Auguſt 
in Heiligenbeil ſtatt. Die Tagesordnung enthält 
u. a. wichtige Berathungsgegenſtände: Die Reor⸗ 
ganiſation der Schneiderinnungen in den Pro⸗ 
vinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen. — Wer kann zur 
Zwangsinnung beitrittspflichtig gemacht werden? 
— Die Nothwendigkeit des Zuſammenſchluſſes 
der Innungen in Fachverbände. — Ueber die 
Einrichtung von Kredit⸗, Ein⸗ und Verkaufsge⸗ 
noſſenſchaften. — Anf welche Weiſe läßt ſich bei 
den Handwerkskammern am beſten das Jutereſſe 
des Schueiderhaudwerks wahren? — Vertreter 
des Zentralvorſtandes vom Bunde deutſcher 
Schueiderinnungen werden den Verhandlungen 
beiwohnen. - 2 

— Auf dem weſtpreußiſchen Städte⸗ 
tage) in Elbing werden als Ehrengäſte erſcheinen 
die Herren Oberpräſident von Goßler, Regierungs⸗ 
präfident von Holwede aus Danzig, Regiernngs⸗ 
rath von Aſchenberg (Vertreter des Herrn Regie⸗ 
rungspräſidenten in Marienwerder) und Landes⸗ 
hauptmann Hinze aus Danzig. Nicht zum weſt⸗ 
prenßiſchen Städtetage gehören folgende Städte: 
Baldenburg, Gorzuo, Hammerſtein (indeß wird 
Herr Bürgermeiſter Dr. Büttner als Gaſt au⸗ 
weſend ſein), Kamin, Krojanke, Landeck, Schloppe 
und Tiitz. ? 

— (Gebührenordnung ſür Hebe⸗ 
ammen.) Die mißliche wirthſchaftliche Lage 
einer großen Zahl der Hebeammen hat den 
Herrn Regierungspräſidenten in Marienwerder 
veranlaßt, eine neue Gebührenordnung aufzu⸗ 
ſtellen, durch welche die den Hebeammen zu⸗ 
ſtehenden Gebühren erheblich erhöht werden. Die 
hierzu erforderliche Genehmigung der Miniſter 
für Kultus und Inueres iſt zu erwarten. 

— (Maßnahmen gegen Anarchiſten.) 
Der Miniſter des Junern hat anläßlich der neue⸗ 
ſten Ereigniſſe auf dem Gebiet der auarchiſtiſchen 
Propaganda der That den Ortspolizeibehörden 
die beſtehenden Beſtimmungen hinſichtlich einer 
ſcharfen Ueberwachung der anarchiſtiſchen Be⸗ 
wegung in Erinnerung gebracht. 

— (Zur Kohlennoth.) Die „Schleſiſche 
Volkszeitung“ berichtet über ſtattgefundene Be⸗ 
rathungen auf dem oberſchleſiſchen Kohlenmarkt: 
Die immer noch beftehende Spaunung am ober⸗ 
ſchleſiſchen Kohlenmarkte wird wohl bald weichen. 
An Juduſtriekohle wird für den Winter jo viel 
frei, daß man, wenn auch nicht gerade reichlich, ſo 
doch genügend Kohle haben wird, um den Anfor⸗ 
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derungen auf dem oberſchleſiſchen Kohlenmarkte 
gerecht zu werden. Dieſelben Anfichten kamen 
auch auf der Konferenz der oberjchlefiichen Groß⸗ 
induſtriellen zum Ausdruck. In dieſer Konferenz 
wurde u. a. beſchloſſen, eine Preisſteigerung nach 
dem 1. September nicht mehr eintreten zu laſſen. 
Wenn hin und wieder in der Preſſe ſich die 
Meinung geltend machte, daß für den Winter die 
Kohlen billiger würden, ſo iſt das freilich ein ge⸗ 
waltiger Irrthum. Das durch eine etwaige Kou⸗ 
junktur⸗Abſchwächung im Walzeiſenmarkte frei 
werdende Kohlenquantum würde kaum von Be⸗ 
deutung ſein, da die nach China beſtimmten Schiffe 
wie auch die wachſenden Bedürfniſſe der Staats⸗ 
bahnen ein ganz beträchtliches Quantum von 
Kohlen vom Markte verzehren. Von der Zukunft 
kann man jedoch erwarten, daß durch einen reich⸗ 
licheren Arbeiterzufluß und regelmäßige Arbeits⸗ 
ſchichten nach der Ernte die Förderung eine ge⸗ 
ſteigerte ſein dürfte und ſomit eine ausreichende 
Verſorgung der Konſumenten zu erwarten ſteht. 
Im Monat Juli blieb die Förderung um etwa 
6500 Wagen zurück, was einer Tagesförderung 
gleichkommt und nach Auſicht der maßgebenden 
Kreiſe zu Befürchtungen keinen Anlaß giebt, da in 
der Saiſon ſtets ein Ausgleich ſtattfindet. Beim 
reellen Bezug aus erſter Hand werden die Kohlen 
keinen Preisſteigerungen mehr unterworfen ſein. 
Die Folge davon wird ſein, daß auch die bereits 
geſpannte Situation auf dem Coaksmarkte dadurch 
zu mildern der Weg gegeben iſt; denn auch hier 
erwartet man durch das nach Beendigung der 


Erutearheit ſich ergebende Mehr au Arbeitskraft + 


eine Mehrförderung, wodurch die Hochofenwerke 
in die Lage verſetzt werden, die bisher vergeblich 
gewünſchten Mengen Coaks zu ſchaffen. 

I (Die Schwalben) deren Ankunft wir im 
Frühjahr ſo freudig begrüßt, denken ſchon wieder 
aus Abichiednehmen, denn mau kann die zier⸗ 
lichen Thierchen bereits zu Schaaren in den 
Lüften fliegen oder auf Telegraphendrähten und 
Kirchenfirſten ſitzen ſehen. Das find die Vor⸗ 
Meer un 5 delt wo weite Reiſe über's 

· iuſonderheit wohl au 
der Alten mit ihren Jungen. n 


— (Der neue Lehrplan der hieſi 2 
kauf männiſchen gortbildnnnstebuleNhat 55 


nunmehr feine Beſtätigung erhalten. Für die 
Hand der Schüler ſind folgende Bücher genehmigt 
worden: Lößl, Rohmeder, Zwerger, Leſebuch für 
kaufmänniſche Fortbildungsſchulen; Löwe, Auf⸗ 
gaben für kaufmänniſches Rechnen und Döll, 
Komptoirarbeiten. Das Handelsminiſterium giebt 
zu erwägen, ob es ſich nicht empfehlen würde, in 
Klaſſe Ul die einfache Buchführung auf eine Stunde 
pro Woche zu beſchränken und die dadurch frei 
werdende Stunde für Stenographie zu verwenden. 
Das Kuratorium hatte die Stenographie vom 
Lehrplan geſtrichen. 

— (Gerienſtrafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichts rath 
Engel. Als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
richter Scharmer, Landrichter Heinrich, Land⸗ 
richter Technau und Gerichtsaſſeſſor Specht. 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsau⸗ 
walt Weißermel. Gerichtsſchreiber war Herr Ge⸗ 
richtsgſſiſtent Matz. — Zur Verhandlung ftanden 
5 Sachen an. In der erſten hatte ſich der Kauf⸗ 
mann Louis Wollenberg von hier wegen Beleidi⸗ 
gung des Rechtsanwalts Neumaun aus Thorn zu 
verauworten. Dieſer Prozeß fand dadurch ſeine 
Erledigung, daß Angeklagter in öffentlicher Sitzung 
erklärte, es jet nicht ſeine Abſicht geweſen, den 
Herrn Rechtsanwalt Neumann zu beleidigen. 
Herr Rechtsanwalt Neumann zog daraufhin den 
Strafantrag zurück, während Angeklagter ſich zur 
Tragung der Koſten verpflichtete. — Die Anklage 
in der zweiten Sache richtete ſich gegen das Kinder⸗ 
mädchen Marie Steinicke aus Bromberg und 
hatte das Vergehen des fahrläſſigen Falſcheides 
zum Gegenſtande. Die Verhandlung ging unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit vor ſich. Das Ur⸗ 
theil lautete auf Freiſprechung. — Die dritte 
Sache betraf den Arbeiter Joſef Doudalski aus 
Thorn, welcher des ſchweren Diebſtahls im wieder⸗ 
holten Rückfalle angeklagt war. Dondalski 
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„Der junge Mann iſt recht ſchüchtern“, 
ſagte ſich Frau Irma, „aber er wird ſchon 
noch werden! Ein etwas beſchränkter Ehe⸗ 
maun iſt garnicht zu verachten, beſonders 
51 15 000 Franks Rente. Warten wir's 
ab!“ 
Z3bwei Tage darauf erſchien André wieder 
und ſprach lang und breit über die Welt⸗ 
ausſtellung, wobei er in dozirendem Ton 
bemerkte, daß bei jeder neuen Ausſtellung 
das Terrain ein größeres werde und dem⸗ 
nach anzunehmen fei, daß 1944 oder 1955 
ganz Paris genommen werden würde. 

Das Thema war gewiß nicht ohne In⸗ 
tereſſe, aber Frau Balotin meinte bei ſich, 
daß es für einem Bewerber doch weniger 
„kosmopolitiſche“ Fragen gebe. 

Beim nächſten Beſuch kam Andre auf 
den Vergleich der Automobilen mit den 
alten Poſtkutſchen zu ſprechen. 

Kurz, Bourdonnet hatte nach und nach 
ſchon eine ganz ſtattliche Anzahl von Be⸗ 
ſuchen bei Frau Irma Balotin gemacht, 
und nach zwei Monaten befand er ſich mit 
feiner „Strategik“ noch genau am Aufangs⸗ 
ſtadium wie bei dem erſten Beſuch. Frau 
Balotin war ein lebhaftes, kleines Frauchen; 
ihr wurde die Zeit lang; vergebens wartete 
ſie auf irgend eine Erklärung und vergebens 
auch waren ihre Bemühungen, durch recht 
deutliche Winke den Freier ein wenig aufzu⸗ 
muntern. André kam nicht aus ſeiner 


ſtrategiſchen Reſerve heraus. 


Da wurde Frau Irma Balotin die 
Sache zu dumm und ſie ſchrieb an Frau 


Gorflar: 
, „Liebſte Freundin! 

Nichts für ungut, aber Ihr Schützling iſt 
ein Dummkopf. Ich danke für ihn. Theilen 
Sie ihm bitte mit, daß ich verreiſe, und 
zwar ſehr lange. 


Ihre 
Irma Balotin.“ 


Nachdem André dreimal bei der jungen 
Frau nicht mehr angenommen worden war, 
ſah er ein, daß er ſeinen Laufpaß bekommen 
hatte, und ging ſehr niedergeſchlagen nach 
Hauſe, wobei er überlegte: „Ja, ja, ich 
hätte gleich raſch und entſchloſſen vorgehen 
ſollen! Wenn man nur die nöthige Uebung 
hätte! Aber das ſoll mir nicht wieder 
paſſiren: keck und kühn en avant, — ſo 
muß es gemacht nn 


Frau Lilian Renſer war eine ſchöngeiſtige 
Frau; alles Materielle war ihrem äthe⸗ 
riſchen Weſen zuwider; ſtets hatte ſie irgend 
eine lyriſche Dichtung bei der Hand, um 
Geiſt und Gemüth nicht zu kurz kommen 
zu laſſen, während ſie dem Körper die leider 
ach ſo nöthige Nahrung nur in Geſtalt von 
Gemüſe oder Obſt zuführte. 

Ueberſchlank wie ein biegſames Rohr, 
und zwar ſo blond, daß wenig zum Albino 
ehlte. 0 
= Der Gedanke an eine zweite Ehe war 
ihr ſchrecklich, und nur die Rückſichtnahme 
auf das leidige Geld, das nun doch einmal 
zum Leben gehört und mit dem ſie ihr ver⸗ 
ſtorbener Gatte nicht ſehr reichlich verſorgt 
hatte, ließen Frau Lilian auf den Vorfchlag 
der Freundin eingehen. Aber ſie hoffte in 
dem neuen Bewerber die „wahlverwandte 
Seele“ zu finden, mit der ſie in höheren 
Regionen ſchweben könnte. 

Nach Frau Gorflars Schilderung hatte 
ihr André Bourdonnet garnicht mißfallen: 
er ſollte ſehr ſanft, liebenswürdig und 
wahres Wachs in ihren Häuden fein. 

Wer ſchildert nun ihr Erſtannen, als fie 
einen breitſchultrigen Mann mit unter⸗ 
nehmend in die Höhe gezwirbeltem Schnurr⸗ 
bart und höchſt forſchem Auftreten ſich gegen⸗ 
über ſah! 

Um die Feſtung im Sturm zu erobern, 
hatte Herr Bourdonnet es für nöthig ge⸗ 


halten, ſeinen äußeren Menſchen im Einklang 
mit dem inneren zu bringen, und um wieder 
den inneren auf der Höhe zu erhalten, hatte 
er ſich an einer Flaſche Wein den nöthigen 
Muth getrunken. 

„Allerſchönſte Frau“, begann er denn 
auch gleich. „Sie wiſſen, was mich zu 
Ihnen führt. Wir wollen keine Zeit mit 
überflüſſigen Worten verlieren. Ich möchte 
Sie zu meiner Frau machen, ich hoffe, Sie 
ſagen ja!“ 8 

Und um feinen Autrag noch ſchueidiger 
zu geſtalten, rückte André der ſchlanken 
Lilian Renſer ganz nahe, ſehr nahe, ſodaß 
ihr der ſtarke Zigarren⸗ und Weinduft nicht 
entgehen konnte 

Entſetzt ſprang Frau Lilian auf, klingelte 
und befahl dem Dienſtboten in ſcharfem 
Ton, den „Herrn“ — mit eigenthümlicher 
Betonung des Wortes — hinauszugleiten. 


V. 


„Armer, lieber Freund“, ſagte Frau 
Gorflar, als Andre am andern Tage noch 
ganz betreten zu ihr kam, „ich hatte Ihnen 
wohl die beiden Syſteme meines verſtorbenen 
Gatten angegeben, aber die Wahl ſtand bei 
Ihnen. Um ſtrategiſch richtig zu haudeln, 
muß man eben den nöthigen Ueberblick 
haben: Sie haben das, was bei Frau Irma 
Balotin am Platz war, bei Frau Lilian 
Renſer angewandt und umgekehrt.“ 

Daun ... während der gute Andre 
Bourdonnet ſich noch nicht recht faſſen konnte, 


fuhr Frau Gorflar mit eigenthümlichen 
Lächelu fort: N 
„Ich glaube, ich weiß, was Sie 


brauchen .. . eine Feſtung, die noch vor der 
Belagerung die Schlüſſel ausliefert 
und .. . ich glaube, ich kenne eine! 
Kommen Sie doch morgen zum Eſſen zu 
mir .. . dann wollen wir darüber weiter 
ſprechen, ja?“ 


wurde für ſchuldig erklärt, dem Kaufmann Pau 
Meyer hierſelbſt in der Nacht vom 29. zum 30. 
Juni zwei Kübel Margarine aus deſſen Keller 
geſtohlen zu haben, nachdem er das vor die Keller⸗ 
thür angelegte Vorhängeſchloß gewaltſam er⸗ 
brochen hatte. Dondalski wurde zu 2 Jahren 
Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die Dauer von 4 Jahren und Zuläſſigkeit von 
Polizeiauſſicht verurtheilt. — Die vierte Sache 
gegen den Arbeiter Johann Dondalski aus Bielau 
wegen widernatürlicher Unzucht wurde gleichfalls 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt. 
Johann Dondalski wurde mit einer Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 3 Monaten bedacht. — Eine Strafſache 
wurde vertagt. i 


1 Mocker, 24. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der 
Arbeiter Stanislaus Glinka von hier, Thorner⸗ 
ſtraße 46, der wegen Blutſchande, begangen au 
ſeiner 13 jährigen Tochter, verhaftet werden ſollte, 
ſchuitt ſich heute friih kurz vor ſeiner Ver⸗ 
haftung mit einem Raſirmeſſer die Pulsadern 
beider Arme durch. Als der Polizeibeamte er⸗ 
ſchien, faud er den G. blutüberſtrömt am Boden 
liegen, Der hinzugerufeue Arzt verband ſofort den 
Verletzten und ordnete die ſofortige Ueberführung 
deſſelben ius hieſige Krankenhaus an. — Im Mo⸗ 
nat Juli d. Is, ſind von hieſigen Fleiſchern im 
Schlachthauſe für Thorn und Mocker geſchlachtet 
worden: 116 Stück Groß⸗, 272 Stlick Kleinvieh 
und 517 Schweine. Die hierfür an die Schlacht⸗ 
hauskaſſe entrichteten Gebühren betrugen: 464 
217,60 + 1085,70 Mk. — 1767,30 Mk. — Das 
angeblich von einem Zigeuner dem Gaſtwirth 
Carus aus Barbarken geſtohleue Pferd iſt am 
Sonntag den 19. d. Mis. in der Thornerſtraße 
hier von dem Böttchermeiſter Jendrzefewski auf⸗ 
gegriffen und ſpäter dem rechtmäßigen Beſitzer 
wieder zugeſtellt worden. 

g. Leibitſch, 24. Auguſt. (Der Kriegerverein 
Leibitſch) feiert Sonntag den 2. September das 
diesjährige Sedaufeſt im Fagin’schen Lokale zu 
Leibitſch. Um 2½ Uhr Nachmittag treten die 


Schtipig und N \ N 
mgegend t 

9. September nachmittags Aung ung 

im Lokale des Herrn Gaſthofbeſizers Pijahn in 


Lehrer Stern. 2. Geſchäftsbericht über das ver⸗ 
floſſene Vereinsjahr; Herr Lehrer Warttmann. 
3. Neuwahl der Vorſtandsmitglieder laut 8 3 der 
Satzungen. 4. Kaſſeureviſton und Dechargeerthei⸗ 
lung. 5. Einziehung der Vereinsbeiträge. 6. Auf⸗ 
nahme neuer Mitglieder. Freunde und Gönner 
der Bieuenzucht können der Verſammlung bei⸗ 
wohnen und ſind willkommen. 

Rentſchkau, 23. Auguſt. (Wohlthätigkeitsver⸗ 
auſtaltung.) Vom hieſigen Zweigverein des Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins wird am nächſten Sonn⸗ 
tag den 26. Auguſt, nachmittags 4 Uhr im Splitt⸗ 
ſtoeßer'ſchen Saale eine Wohlthätigkeitsvorſtellung, 
beſtehend in Theater und Muſikvorträge, mit 
auſchließendem Tanz veranſtaltet. Der Eintritts⸗ 
preis beträgt 50 Pf. 

a us dem * — 5 5 gu es 
meinderechnungen 1 ellt, gepri in 
entlaſtet: Bistupis a 110 ten de, nn 
gabe 1902,73 Mk., Vorſchuß 15093 Mk.; Dorf 
Birglau Einnahme 2815,59 Mk., Ausgabe 2633,39 
Mk., Beſtand 182,20 Mk.: Brzoza Einnahme 
360780 Mk. Ausgahe 3303,40 Mk., Beſtand 
365,40 Mk.; Lonzyn Einnahme 4375,77 Mk. Auge 
gabe 3933,99 Mk. Beſtand 441,78 Mk.; Penſau 
Einnahme 4633.40 Mk., Ausgabe 4398,68 Mk. 
Beſtand 234,72 Mk.; Swierczyn Einnahme 1256,66 
Mk., Ausgabe 1215,67 Mk., Beftand 40,99 Mk. 
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— Erledigte Schulſtelle.) Stelle zu 
Roſenhain, Kreis Strasburg, evangel. (Meldungen 
an Kreisſchulinſpektor Dieſer zu Strasburg.) 
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Es ſoll ſchreien. 


(Nachdruck verboten.) 

Es war nicht mehr auszuhalten !., Unſer 
Kleines ſchrie — ohrenbetäubend, herz⸗ 
zerreißend. Alle Anſtrengungen der Mama, 
ihm das liebe Mäulchen zu ſtopfen, waren 
vergeblich; ach mein! Frauen verſtehen 
nichts von Erziehung. Wohl hundertmal 
war ich von meinem Schreibtiſch aufge⸗ 
ſprungen und hatte ſie drüben zur Ruhe 
verwieſen, hatte ſie gebeten, vernünftig zu 
ſein, da ich Wichtiges zu thun hätte. Alles 
umſonſt! Meine Arbeit rückte nicht von der 
Stelle. Vor mir lag das weiße Blatt Papier, an 
deſſen Kopf drei inhaltreiche Worte ſtauden! 
Sehr geehrter Herr! 

Endlich faßte ich meinen Eutſchluß. Ich 
will doch ſehen, ob ich nicht endlich Ruhe 
bekomme. „Emma“, ſagte ich, „wir wohnen 
nicht allein im Hauſe, wir müſſen Rückſicht 
nehmen, Du mußt endlich lernen, ein Kind 
zur Ruhe zu bringen — Dein Kind. Du 
ſummſt ihm etwas vor und denkſt, das ge⸗ 
nügt. Nein, nein! Mit deinem ewigen 
Summen und Brummen iſt es nicht gethan. 
Singe ihm etwas vor — gut! Aber es 
muß ein hübſches Lied ſein — recht melodiſch. 
Glaubſt Du denn, daß ſolch' ein kleines 
Weſen gar kein Gehör hat, gar kein 
Empfinden?“ 5 

Ich nahm das Baby auf den Arm und 
ſang in tiefem, wohlklingendem Baß — 
mein Baß iſt wirklich ſehr wohlklingend — 
„Hinaus in die Ferne“ ete. Und welchen 
Erfolg hatte ich! Das Kleine hörte ſofort 
auf zu ſchreien und ſah mir mit ſeinen 
großen ſchwarzen Augen erſtaunt ins Geſicht. 
„Siehſt Du,“ ſagte ich, „ſo muß man es 
machen. Das Kind will Muſik, nicht Dein 
ewiges Brummen und Trällern. Und dann 
— man muß wirklich auf die Nachbarſchaft 
Rückſicht nehmen. Wir wohnen doch ni 
in der Linienſtraße.“ 


3 


In dieſem Moment klingelte es. Ich friſchenden Trunk, den ihm einer der Kom⸗ 


legte das Kleine wieder zurück in die Arme 
meiner kleinen merfahrenen Frau und 
4 * Vor mir ſtand ein reizender Back⸗ 
ſch mit blonden Zöpfen — ohne Hut. Sie 
machte einen ſehr artigen Ruiz und während 
ich ihr rundes Geſicht mit Purpur übergoß, 
rach ſie voller Verlegenheit: „Wir wohnen 
der Ihnen, Herr, — wir find am Erſten 
eingezogen. Aber Taute, die bei uns wohnt, 
krank und liegt zu Bett. Sie läßt Sie 
recht ſehr bitten, doch nicht zu ſingen. Lieber 

ſoll das Baby ſchreien.“ 

Hood. 


— —[— — —— 
Mannigfaltiges. 


Ein ſchweres Grubenunglück) 
hat ſich auf der Zeche „Gottesſegen“ bei 
Dortmund zugetragen, das den Verluſt 
mehrerer Menschenleben zur Folge hatte. 
8 Bergleute Schübbe und die Gebrüder 

eopold hatten einen Schuß angeſetzt, der zu⸗ 
nächſt verſagte. Als die drei nach der Ur⸗ 
ache des Verſagens ſehen wollten, ging der 
chuß los; durch die umherfliegenden Stein⸗ 
Ber Kohlenmaſſen wurden alle drei tödtlich 
erletzt. Schübbe erlag bereits kurze Zeit 
nachher ſeinen ſchrecklichen Wunden, während 
euer der Gebrüder Montag Abend ſtarb; 
in Bruder des letzteren iſt ebenfalls derart 
dar er verletzt, daß er kaum mit dem Leben 
onkommen dürfte. 
er Krouprinz und ſeine Sol⸗ 


daten.) f ee 
Kr Die warme Fürſorge, welche 
en prinz Wilhelm ſeinen Untergebenen bei 


bungen recht beſchwerlichen Felddienſt⸗ 
des tre angedeihen läßt, wird durch folgen⸗ 
prinz an 1 charakteriſirt: Als der Krou⸗ 
ſeinem Zu mem der letzten heißen Tage mit 
Stücken ber ein Wäldchen in der Nähe von 

. eſetzt hielt, lehnte er einen er⸗ 
— > — m 


pagnieoffiziere anbot, mit den Worten ab: 
„Ich führe noch eine halbe Flaſche Wein bei 
mir, die ich jedoch für meine Leute aufheben 
will, falls ihnen auf dem beſchwerlichen 
Marſche etwas paſſirt.“ Nach Beendigung 
des Gefechts beſtieg der Kronprinz das 
Pferd ſeines Hauptmanns und galoppirte 
nach Schlunkendorf, um ſelbſt dafür Sorge 
zu tragen, daß die abmarſchirenden er⸗ 
ſchöpften Gardiſten durch Waſſer erquickt 
würden. Dabei fiel des Kronprinzen Ange 
auf ein Faß mit Trinkwaſſer, das in der 


ſengenden Sonne ftand. Sofort ſpraug er 
ab und wälzte ſelbſt, unterſtützt von einem 


Offizier, das Faß mit dem erquickenden Naß 
in den Schatten eines Baumes. Bei den 
Truppen genießt der Kronprinz infolge 
dieſer und ähnlicher Charakterzüge bereits 
große Beliebtheit. 


(Margherita, povera donna), ſo 
lautete die Unterſchrift unter dem Tele⸗ 
gramm, welches die Königin⸗Wittwe nach 
dem Tode ihres Gemahls an den Kardinal 
Prisco ſaudte und welches in dieſer 
Faſſung ganz Italien erſchüttert hatte. Den 
Zuſatz povera donna („Aermſte der Frauen“) 
hat aber nicht die Königin gemacht, ſondern 
er iſt, wie Mathilde Serao erzählt, durch 
einen merkwürdigen Zufall hinzugefügt 
worden. Der Hofmarſchall der Königin, 
welcher das Telegramm nach der Nieder⸗ 
ſchrift Margheritas einem Sekretär diktirte, 
habe nach Schluß des Diktats bedauernd 
ausgerufen: Povera donna! Der Sekretär 
hielt dies für einen Zuſatz zum Telegramm 
und fügte die Worte hinzu. 


(Die Nervender Kaiſerin⸗Witt⸗ 
we.) Ungemein bezeichnend für die chineſiſche 


— N 


Denkweiſe, in die wir Europäer uns nur 


ſchwer hineinverſetzen können, iſt eine Vor⸗ 
ſtellung, die die Vizekönige der ſüdchine⸗ 
ſiſchen Provinzen unmittelbar vor der Ein⸗ 
nahme Pekings an ſämmtliche Konſuln der 
Mächte in Schanghai gerichtet haben. Sie 
ſagen in dieſem Schriftſtück, der „Kölniſchen 
Ztg.“ zufolge, daß ſie mit Entſetzen von der 
Nachricht des Vorrückens europäiſcher Truppen 
gegen Peking gehört hätten. Sie bitten 
auf's dringendſte, dieſen Vormarſch ſofort 
einzuſtellen, da fonft die Gefahr eutſtände, 
daß die Kaiſerin von China durch den 
Kriegslärm und das Schießen mit Kanonen 
beängſtigt und erſchreckt werden könne. Eine 
derartige Beläſtigung Ihrer himmliſchen 
Majeſtät müſſe unter allen Umſtänden ver⸗ 
mieden werden, und die Vizekönige bäten 
daher die Konſulu, den Militärbefehlshabern 
zu telegraphiren, ſofort den Vormarſch ein⸗ 
zuſtellen, der für die Nerven Ihrer Majeſtät 
io beklagenswerthe Folgen haben könne. 
Weder die Konſulu noch die militärischen 
Befehlshaber ſind in der Lage geweſen, 
dieſe zarte Rückſicht auszuüben, und die 
Kaiſerin von China, die das Bombardement 
der europäiſchen Geſandtſchaften zwei Monate 
lang allem Anſchein nach ganz gut aushalten 
konnte, hat ſich nun darin finden müſſen, 
auch den Donner der europäischen Kanonen 
zu vernehmen. Die nahezu grotesk wirkende 
Eingabe der Vizekönige, die allem Aufchein 
nach ernſtlich daran glaubten, daß ſie durch 
ſolche künſtliche Vorſtellungen den Vormarſch 
der verbündeten Truppen verhindern könnten, 
zeigt uns, wie ganz anders in den Schädeln 
ſelbſt hochſtehender Chineſen ſich die Wirk⸗ 
lichkeit ausmalt als bei uns. Es zeigt aber 
auch, daß trotz aller revolutionären Vorgänge 
der Einfluß und die Macht der Kaiſerin in 
den Augen ihrer Vizekönige noch jetzt ſo be⸗ 
deutend iſt, daß es ſchwer fallen wird, die 


Kaiſerin von der Verantwortung für den 
Bruch des Völkerrechts zu entlaſten. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heim. Wartmann in Thorn. 


Auntliche Renee Danziger Produkten 


örſe 

vom Freitag den 24. Auguſt 1900. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark ver 

Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton ufancemäßtg 

vom Käufer an den Verkänfer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 KLilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 772—799 Gr. 151 
bis 155 Mk., inländ. bunt 764 Gr. 150 Mk., 
inländ. roth 753—796 Gr. 148 bis 152 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobköruig 708 
bis 768 Gr. 127 bis 128 Mk., tranſito grob⸗ 

Is . 741 115 93½ Mk. 
erſte per Tonne von 1000 Kilogr. inläud. 
große 674 bis 704 Gr. 135—148 Mk. N 

155 Tonne von 1000 Kilogr. inländ, 


Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter⸗ 254—257 Mk., tranſito Winter⸗ 


230 Mk. . 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3.92½—4,17½ Mk. 


Hafer per 
M 


Hamburg., 24. Auguſt. Rlböl feſt, loko 

. Kaffee ruhig, Umſatz 3000 Sack. — 
Petroleum ſtill, Standard white loko 7.30. 
Wetter: bewölkt. 


26. Auguſt: Sonn.⸗Aufgang 5.01 Uhr. 
Sonu.⸗Unterg. 7.01 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 6.32 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 6.54 Uhr. 


27. Auguſt: Soun.⸗Aufgang 5.03 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.59 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 7.38 Uhr 
Mond-llıtera. 7.11 Uhr. 

Vergleiche d. reich- 


Veldenstolle haltige Collection 


der Mechanischen Seidenstoff - Weberei 


NS) MICHELS & bie BERLIN 


, Leipziger Strasse 43, Ecke Markgrafenstr. 
Deutschl. Be 8 3 . 5 = — 
1 > . Königin Mutter d. Niederlande. 
Kofieferanten I. H. d. Prinzessin Aribert von Anhalt, 


Bestellen Sie zum 


Prof. Soxhlet 
Milch-Kochapparate, 


Zubehörtheile 


> empfiehlt 
Erich Müller Nachf., 


Breitestrasse 4. 


m verſchiedener Art und! 
3 — b fowie] = 

1 Ausſtat i 
großer Auswahl liefert bei — 
den Fällen zu bill. Preiſen das Sarg⸗ 
magazin von J. Freder, Mocker 
Lindenſtr. 20. Straßenbahnanſchluß. 
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Katharinen- und Friedrichstr.-Ecke. 


Begründet 1867. 


Hubert 


se>2220022.0.00 0 0000000000005 S hefundenen 
#| Zeitschriften J I ane 
erm . 
5 Reichhaltig ausgestattet Gehurtsanzeigen 4 
Preislisten mit dem neuesten Schriften- und Ziermaterial K : 
Kataloge empfiehlt sich die Buchdruckerei und N 
Immer Tabellen |} zur Anfertigung aller Weinkarten ö 
bleiht Rechnungen] 5 Mitgliedskarten z 
Metall-putz-Glanz H Mittheilungen N Druck arb eiten — N 15 de vorzuziehen. 
i % 8 zen, 
. E 4) r Formular-Verlag. R Schwarz und buntfarbig Affchirungs-Burcau. 1 |19 un, fe 
7 * bei billiger Preisberechnung und ee, 
= dass Beste. 5 Zirkulare Erg prompter e — Plakate mene 
Dosen ä 10 Pf. überall zu haben. Prospekte a Wechselblanquetts 
ee eee e [4] Briefköpfe gaben 
i erlels 3 . . 
— den programme lager von Canzlei-, Concept- und Briefpapieren f “Saunen Luce 
Diplome sowie Courerts. bang u. Arbeits. chen Stoffe aus dem Magen und 
rdnungen 5 
Geschäftskarten 2 d 
Brief-Couverts „ Entkräftung In 
usw. usw. 


Taillen 
Hemäblousen 


Horgon- 
De- kleider 
anemste Sportskleider 


Mädchen-, 
Knaben- 


Man bestelle das neueste reichhaltige 
Modenalbum und Schnittmusterbuch 
für 50 Pf. — Prospekte über Mode- 
zeitungen, Zuschneideworke etc. gratis. 


Int.Schnittmanufact,, Dresden-N. 8. 


5 
. 
4 
N 


Nachener- 


9. R. P. Über 50000 im Gebrauch 


| adeöfe 
Houbens Gashe izöfen 


Prospecte gratis. Vertreter an fast allen Plätzen. 


An f LG. Houben Soh Nach 


langſam dahin. 


Bromberg u. 


strasse 82, 


0. N. P. 


naß 


* 
* 


AL dog 


ebſchenſaft 150,0, 


& 


iſt für die Wäsche die beſte Seife 


Verkaufsſtellen find durch Plakate kenntlich. ng 
General-Depof bei Sommerfeld & Sänger, Stettin. 


JAAAAAAAALL AA AA A AA A AS 


Fir 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberlad des Big 
Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalt Speise 
oder durch unregelmäßige e en f er 


Magenſchmerzen, ſchwere 

zugezogen haben, ſei hiermit ein 
vorzügliche heilſame Wirkungen 
ſind. Es iſt dies das bekannte 


Verdaunngs⸗ und Blutreinigungsmittel, der 


Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig © 


und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen 
ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter-Wein beseitigt alle 
Störungen in den Blutgefüssen, reinigt das Blut von allen 
= verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd 
auf die Neubildung gesunden Blutes. 2 
5 Durch rechtzeitigen Gebrau Wei € 
5 übel — 9 1 im Keime en — = . 
75 ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zer⸗ 


= mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magenleiden 
um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be- 


Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, W 
Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal-Leiden) werden durch 
Kräuter⸗Wein raſch und gelind beſeitigt. 
jedwede Umverdauliehkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen 
und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug⸗ 


Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 


Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter 
nervöser Abspannung und Gemüthsversti ie hänfi ! 
Kopfschmerzen, schlaflosen lader ß hängen 
. Kräuter⸗Wein giebt der geſchwächten Leb 

kraft einen friſchen Impuls. Eu Kräuter⸗Wein fteigert den Adder 
0 den 5 un er⸗Wein ſteigert den Appetit, 
Nan, eunigt und verbeſſert die Blutbildun „beruhigt di 5 
Nerven und beſchafft dem Kranken neue Kräfte 5 . — 
Zahlreiche Anerkennungen und Daukſchreiben beweiſen dies. 
EKräuter-Wein it zu haben in 
in Thorn, Mocker, Argenau, 
Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, 


Auch verſendet die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, West- 


nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 
5 Vor Nachahmungen wird gewarnt! 


2 Hubert Ulrich'schen Kräuterweln. 
— Mei ä 7 1 
\ Metaganein 600, Wein kein Geheimmitter ; feine Beſtandtheile find: 


raftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0 


AAA AAA AA AAA AA AAN 
delstein-Seife 


der Welt! 
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agenleidende! 


ebeusweiſe ein Magenleiden, wie: 
rag eg Magenkrampf, 

erdauung oder Verſchleimung 
gutes Hausmittel empfohlen, deffen 
ſchon ſeit vielen Jahren erprobt 


Urich ze Kräuter-Weln, | 


Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt 


Alle Symptome, wie: Kopf- 
Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit 


und deren unangenehme Folgen, wie: 
Beklemmung, Koliksehmer zen, 


Kräuter ⸗Wein behebt 


Gedärmen. 


meiſt die Folgen ſchlechter Verdauun 
mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 


Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke 


regt den Stoſſwechſel kräftig 


Flaſchen & 1,23 u. 175 Mk. 
Inowrazlaw, Schönsee, Gollub, 
Fordon, Schleusenau, 


f. w. in den Apotheken. 


3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 


an verlange ausdrücklich 


inſprit 100,0, Glycerin 100,0 Rothwein 240,0 — 
Kirſchſaft 200, Fenchel, Anis, Helenenwurgel, amerttantihe 


Bauholz, Latten, 
Bohlen und Bretter 


für Zimmerleute und Tiſchler, 
ſowie diverſes 


Stellmacherholz, 


trocken, als: Roth⸗ und Weißbuchen, 

Rüſtern⸗, Eſchen⸗, Eichen-, Birken⸗ u. 
Ellernbohlen, Nabenholz, Felgen, 

Speichen, Birkenſtangen, Leiterbäume n. 


eichene Schwellen 
empfiehlt billigſt 
Carl Kleemann, 
Thorn, 
Holzplatz: Mocher⸗Chauſſee. 


Wollen Sie ſich vor Mißerfolgen 
ſchützen, ſo gebrauchen Sie als 


ſicherſte Hülfe 


gegen alle Peiniger der Inſektenwelt 
ohne jede Ausnahme, wie Flöhe, 
Fliegen, Motten, Läuſe, Wanzen, 
Kakerlaken, Schwaben, Milben, Ameiſen, 


Styria- Fahrräder 


sind in jeder Preislage stets vorräthig! 


Nicht nur das eleganteste und 
theuerste, sondern auch das 


einfachste und billigste 
zeichnet sich durch vorzügliche Konstruktion, soliden Bau und 


„STYRIA“-FAHRRAD-WERKE 


Joh. 


Franz Zährer, Thorn. 


sowie 


sämmtliche Artikel 


zur 


Photographie 
f. Amateur-u. Fachphotographen 
halten stets vorräthig 


L. Putikammer, Thorn. 


„Mit dem heutigen Tage bis 31. Auguſt eröffne wie 
alljährlich nach der Saiſon einen = . i 


Ausverkaul. 


Es werden ſämmtliche Sommerwaaren, als wollene 1 
Kleiderſtoffe, Waſchſeide, Cattune, Battiſte, ſeidene und 
Alpacca⸗Jupons ꝛc. bis zu dem benannten Tage für den 
Selbſtkoſtenpreis abgegeben. 


Als ganz beſonders preiswerth empfehle einen beſon⸗ a 
ders geſtellten ES 


Posten Waare, 
derſelbe ſoll 
für die Hälfte des ausgezeichneten Preiſes 


abgegeben werden und enthält abgepaßte Roben, Roben &% 
knappen Maaßes, Waaren mit kleinen Fehlern und Reſte. 


Styria-Rad 


leichten Lauf aus. 


Puch & Comp., Graz. 


Vertreter: 


Die weltbekannte U N Linien- WW 
Nähmaſchinen⸗Großfirma H. Jacobsohn, Berlin N, ſtraße 126 a 
verſ. die neueſte hocharmige Famillen-Nähmaschine „Krone“, E 
Singer⸗Syſtem, f. Schneiderei, Hausarb. u. gewerbl. Zwecke, ſtark. 
Bauart, mit Fußbetr. u. Verſchlußkaſten f. M. 50. 4 wöch. Probez., ER: 

5}. Garantie. Ringſchiff⸗Rundſchiff⸗Schnellnäher, ſchwere Herren 

ſchneider⸗ u. Schuhmachermaſchinen, Strickmaſchinen, Waſch. u. en 7 

Rollmaſchinen zu bill. Preiſen. Seit vielen Jahren Lieferant von 

Beamten-Vereinen, deren Mitglieder üher 190,000 zählen, und e ad Pa, FORT: 

Spar- u. Vorschuss-Vereine, Eisenbahn-Beamten, ? e . IR 1 0 

nmſttel zur Kräftigung für Kranke und Rekonvale währt 

ſich vorzüglich old Linderung bei Nelzguftänden der Atmungsorgane, bei 70 Renaurien te., 
I. 75 Pf. u. 150 


Malz⸗Extrakt mit Eiſen gehört zu den am leichtesten verdaulichen, die ir 
2 


8 : Post. 
Eisenbahn- Fahrbeamten, Eisenbahn-Werkmeister, Eisenbahn- 


ilitär-Anwärter, Lehrer- u. Krieyarvereine, orband der 
ittleren Beamten des Stations- u. Abfertigungsdienstes, Verband 
t. Beamten-Vereine. Meine Maſchinen find in vielen 1000en in 
gganz Deutſchland an benannte Vereine, Militär ⸗Werkſtätten. 
„Private u. Schneiderinnen gelief. u. können faſt fiberall beſichtigt 
keapannig9 werden. Kataloge, Anerkennungen gratis. Maſchinen, die nicht 
konveniren, nehme unbeanſtandet retour. Beliebteſte Marken: Militaria-Fahrräder M. 180. 
Beurtheilung: 90—100 M. hat man die Nähmaſchine taxirt. Betrag von M. 50 

folgt nach. Eduard Wölbing, Friſeur, Mücheln, Bez. Halle. 
Die von Ihnen bezogene Nähmaſchine iſt ſchön ausgeſtattet für den billigen Preis 


nam leich ähne 

nicht angreifenden Eiſenmitteln, welche bei . 

Mal 8 5 kt * 8 een 2C, an l werden. ee el 
9 20 . E ird mit großem Erfolge gegen Rhachltis (f. 

3 * ra mit Kalk nannte englifche Nrantbeit) — . unleen 

ſtützt weſentlich die Knochenbildung bei Kindern Fl. M. 1.—. 


Schering's Grüne Apotheke, cer ae 10. 


Niederlagen in fait fäntlichen Apotheken und größeren Drogerhandlungen. 


Blattlänſe ꝛc. ꝛc., die ſich einer koloſſalen 
Verbreitung, außerordentlichen Beliebt- | — 
heit und ungewöhnlichen Vertrauens 
erfreuende Spezialität Ori. Das 
vorzüglichſte und vernünftigſte gegen 
ſämmtliche Inſekten. Vernichtet radikal] 
ſelbſt die Brut, iſt dagegen Menſchen 
und Hausthieren garantirt unſchädlich. 
Für wenig Geld zuverläſſiger, 
ſtannenswerther Erfolg. Einmal ges 
kauft, immer wieder verlangt. Nur 
echt und wirkſam in den verſchloſſenen 
Originalkartous mit Flaſche à 30 Pfg., 
60 Pfg. und Mk. 1.—, niemals aus⸗ 
gewogen. Ueberall erhältlich. Ver⸗ 
kaufsſtellen durch Plakate kennt⸗ 
lich. Man laſſe ſich nichts anderes 
als „Erſatz“ oder als „ebenſo gut“ 
aufreden. 

In Thorn zu haben bei Anders & Co., 
Drog., Anton Koczwara, Zentral- 
Drog., Eliſabethſtr. 12, Paul Weber, 
Drog., Culmerſtr. 1 und 1. Donat, 
Löwen⸗Drogerie in Briesen. 


Anders 8 Co. 


ſich dieſe Uhr au, ſie iſt 
von Hugo Sieg, Thorn, 
Eliſabethſtraße Nr. 108 
und geht ganz vorzüglich, RS 
auch kaufe ich dort ſümmt⸗ 
liche Schmuckſachen, denn 
EM b — u man hat dort die größte 
— echt import. A und ſchönſte Auswahl. 
via London SR 
v. Mk. 150 pr. / Ko. KR BIER ERST: 
50 Gr. 15 Pfg. * 


Thee russisch 


in Original⸗Packeten a /, ½, Yı Pfd. 
von 3 bis 6 Mk. pr. Pfd. ruſſ. 


X, _ Russ. 
= Samowars 


(Theemaſchinen) 
laut illuftr. 
» Prteisliſe, = 
d 
Cd db, en reinen 
a Mk. 2 ½%½ Kilo 


Ruſſ. Thee⸗Handlung 
B. Hozakowski, 


Ahorn, Srükenfir. 
(vis-A-vis Hotel „Schwarzer Adler“.) 


b . 


a 
Größte Leiſtungsfähigkeit. 
Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Aniform-Müben-Fabrik 
b. Kling, Thorn, Breiteltt. 7, 


Ge Mauerſtraße, 
empfiehlt fämmtliche Arten von 
Uniform⸗Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 


2 


7 Statt Pomade, statt Oel, % 
# statt schädlicher Tincturen 2 
verwende man täglich . 
das ausgezeichnete, . 
grossartig 2 
wirkende, 4 


IE Welse 

für die düte Bf 
in wahrheits- 8 
getreuen kurzen 
Auszügen aus den #9 
Zuschriften aller Kreise: 


Gummi- 
Betteinlage - Stoffe 


in nur AI. Bin mit der Wirkung sehr 

17 112 Fon zufrieden . — ©. Sehr gut 
vorzüglichen Qualitäten 5 gotallen hat, . — 3. Ich bin fd 
empfiehlt A ganz ausserordentlich zufrie- 2 

2 = EA den. — 4. Es ist unstreitig eines #9 
der besten Haarpflegemittel 

Erich Müller Nachf. der Gegenwart. — 5. Für den 72 


I Schaurrbart ist das Javol einzig © 
und als Kosmetikum sehr gut.“ 

ische Mk. 2.—, Doppelfl. Mk. 3.50 59 
A Zubaben in all. feinen Parfümerien, 


Breitestrasse 4, 


bin ich gern bereit, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent⸗ 
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten 73 jährigen Maun von 
12jährigen Magenbeſchwerden, Appetit⸗ 
loſigkeit und ſchwacher Verdauung be⸗ 
freit hat. 

Meyer, Lehrer a. D., Hannover, 
Mozartſtraße 3. 


sichere Hilfe, Frauenleiden. 
Frau Jordan, fr. Heb., Berlin, 
Neuenburgerſtraße 23, I, links. 


Ein Laden 


und Wohnungen zu vermiethen bei 
A. Mohlfell, Schuhmacherſtr. 24 


von 50 Mark, kommt allen bis 30 M. theureren Maſchinen an Leiſtung vollkommen gleich. 
E. Draihschmidt, Bicesigeldiwebel, Saarburg (Lothr.). Bu haben in Thorn in ſämmtl. Apotheken; in Mocker; Schwanenapolheke⸗ 


Ausverkauf! 


Um unſer Lager an Holzmaterialien zu räumen, verkaufen wir 


lazu äußerſt billigen Preiſen alle Sorten 


Bretter und Bohlen, 


Schaalbretter, beſäumt und unbeſäumt, f in Kiefer 


Kauthölzer, und 
Pappleiſten, Tanne, 
Manerlatten, 


ierner: beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erlen⸗Bretter 
und ⸗VBohlen in beſter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen⸗ 


Bretter und Bohlen. 
Ulmer & Kaun. 


Großes Lager von Möbelausſtattungen 
in jeder Holzart 
der Neuzeit entſprechend zu billigſten 
Preiſen. 
Belſchtigung des Wanrenlagers 
ohne Kaufzwang. 
Preis aufſtellungen bereitwilligſt. — 
P. Trauimann-Choru. 


n sollten, 


zus zu Criginalpreisen von der u Apotheke in Kosten, 


Depot Thorn: Löwen-Apotheke. 


I Juch-u.SBuxkin-Ausschnitt. 


en A 5 

= Reelle Waare bei niedrigen Preisen. 

= Empfehle Anzugstoffe, Paletotstoffe, Hosenstoffe, 
— Jagdloden, Sportloden, imprägnirte Loden, Damen. 
= loden, Cheviot, gezwirnte Buxkins, Livröe- und 
Z Wagentuche, Pult- und Billardtuche, 

E Carl Mallon, Th 

= 

= Tuehhandung bar! manon, INC, 


Altstädt. Markt Nr. 23, 


Dr, Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl. Einrichtungen. Mäüssige Preise, 


er, ‘ aller Art, Folgen von Verletz „ eee 
Fut Nervenleiden 5 erletzungen, chroniſche 
e 


Krankheiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 


SE ES EN EEE ID FEFE 


Zur Rübenkumpagne 
haben komplette, trausportable 


Feldbahnanlagen 


äußerſt billig käuflich oder miethsweiſe abzugeben. 


Deutſche Feld⸗ ind. Juduſtriebahn⸗Werke, 6. m. b. H., 


anzig, Sandgrube 27 a. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Nähmaschinen! 


30% 
billiger als die Konkurrenz, da ich 


Mein Wohnhaus, 


wunderſchön und ruhig 
FIT gelegen, 8 Minnten von 
— der Stadt entfernt, beſt. 


aus 6 großen, herrſchaftl. Zimmern 


weder reiſen laſſe, noch Agenten halte nebſt Zubehör und Vorgarten, bin ich 


50 Mark. 
Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringschiffohen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 


Theilzahlungen monatl. von 


Mark an. 
Reparaturen ſchnell, fanber u. billig. 


8. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtr. 18. 


Lose 


zur Berliner Pferde ⸗ Lotterie; 
nn i. W. von 10000 
ark, Ziehung am 12. Oktbr. er., 
à 1,10 Mk.; 
zur Königsberger Schloßfreiheit⸗ 
Geld⸗Lotterie; Hauptgem. 50 000 
Mark, Ziehung vom 13. bis 17. 
Oktober, à 3,30 Mark; 
zur 3. Meißener Domban⸗Geld⸗ 
lotterie; Hauptgewinn ev. 100 000 
Mark, Ziehung vom 20. bis 26. 
Oktober er., à 3,30 ME, ; 
zur 2. Ziehung der 20. Weimar⸗ 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
50 000 Mark, Ziehung vom 6. bis 
9 
10. Dezember er., à 1,10 Mk 
zu haben in der 
Gelhäftsfelle der „Chorner Preſſe“. 


K en 
zee, 


Herren⸗Anzüge 


nach Maaß, von 24 Mark an, 
bei Stofflieferung von 10 Mk. an, 
fertigt ſauber und gutſitzend 


F. Stahnke, 


5 Schneidermeifter, 
2 jetzt Araberſtraße 5. 
Je e 


Sind Sie Taub?? 


Jede Art von Taubheit und Schwer- 
hörigkeit ist mit unserer neuen Er- 
findung heilbar; nur Taubgeborene 
unkurirbar. — Ohrensausen hört sofort 
auf. Beschreibt Euren Fall. Kosten- 
freie Untersuchung und Auskunft. Jeder 
kann sich mit geringen Kosten zu Hause 
selbst heilen. Dir. Daltons’s Ohrenheil- 
anstalt, 596 La Salle Ave., Chicago, III. 


itlie SR 
1. su hl ie ol 10 5 


Zubehör, ſofort zu verm. Zu er⸗ 
fragen Bäckerſtraßſe 35, l. 


Oe 
goes 


willens, anderer Unternehmungen halb. 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Evtl. 
Wünſche bei Reuovirung deſſelben 
können, bei baldiger Angabe, noch be⸗ 
rückſichtigt werden. 
R. Engelhardt, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei, 
Culmer Vorſtadt. 


NN 
Ein Laden m. augr. Wohnung 
iſt in meinem Hanſe Culmerſtraße 13 
vom 1. Oktober, anf Verlangen auch 
früher, zu vermiethen. 

Ebenfalls iſt meine ſchöne Laden⸗ 
einrichtung billig zu verkaufen. 

J. Lyskowski. 

Ein nen eingerichteter 


Laden 


in meinem Hauſe Mauerſtr. zu verm. 
Gustav Heyer, Breiteſtr. 6. 


2 elegant Höbl. Zimmer 


mit Burſchengelaß vom 1. Juni zu 
vermiethen. Culmerſtraße 13. 


* 7 77 Ay 
Gin fein mobl, Zimmer 
zu vermiethen. Menft, Markt 12. 
Möblirte oder unmöbl. Wohnung 
zu vermiethen Gerſtenſtraße 11. 
Gut möbl. Jim. m. Nabinet u. 
Burſchengel. zu verm. Bacheſtyaße 12, 
Kl. möbl. Zimmer m. gut. 
billig zu verm. Tuchmacherſtr. I. 


Gut möbl. Zim. z. v. Mauerſtr. 36 Tr. 
Möbl. Zim. zu verm. Bacheitr- 


Eine Wohnung, 


parterre, beſt. aus 2 großen Jimm. 
Alkoven und Zubehör, und 8 2 


eine Wohnung, 
3. Etage, beit, aus 3 Zimmern und 
Zubehör, per 1. 10. er. zu verm. 
Eduard Kohnert. 


Herkſchaftl. Wohnungen, 


6 Zimmer nebſt Garten, Burſchen⸗ 

gelaß und Pferdeſtall, in ſchöner 

Lage, von ſogleich zu vermiethen. 
Rob. Majewski, Fiſcherſtr. 49. 


m m 


Herrſchaftlice Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Veranda, auch Gartennutzung, zu ver⸗ 
miethen. Bacheſtraße 9, part. 


Freundliche Wohnung, 


5 Zimmer, Küche, Zubehör, vom 1. 

Oktober Schillerſtraße 19, II, zu ver⸗ 

miethen. Näh. 6. Scheda, 
Altſt. Markt 27. 


Wilhelmsſtadt, Gerster. , 


Wohnung, 4. Etage, 3 Zimmer, Mk. 
280, zu vermiethen. 
August Glogau. 


1. Etage, 3 Zimm., 

ohnn I Küche u. a. Zube⸗ 

b hör, vom 1. Oklbr. 

zu vermiethen Gerberſtraße 18. Preis 
460 Mark. M. Thober. 


Baderſtraße 6 


iſt per 1. Oktober 1 Wohnung von 
6 Zimmern nebſt Zubehör zu verm. 
Näheres bei Heinrich Netz. 

Auf der Bromberger Vorſtadt ſind 
Wohnungen von Stube u. Kabinet 
billig zu verm. Näh. Mellienſtr. 137. 


* 
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